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EiMllsW des Landtags
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Auf das Schreiben des Staatsministeriums an den Herrn

Landtagspräsidenten vom 8. 3. 33. in dem dieser um schleu¬
nigste Einberufung des Landtags mit der Tagesordnung
„Wahl des Staatspräsidenten " ersucht wurde, hat der Herr
Landtagspräsidenk folgendes geantwortet:

„Die Einberufung des Landtags kann erfolgen, wenn
oie Voraussetzungen für einen positiven Ausgang der Wahl
eines neuen Staatspräsidenten geschaffen sind.

Es rächt sich jetzt die Aenderung der Geschäftsordnung
des Landtags , durch welche die Slichwahlmöglichkeik bei der
Wahl des Staatspräsidenten ausgeschaltet wurde. Es liegt
an den in Frage kommenden Fraktionen und Gruppen,
bindende Verpflichtungen abzugeben, durch welche die Wahl
eines neuen Staaatspräsidentcn sichergestellk ist.

Die Neubildung der Regierung hak selbstverständlich auf
der Grundlage der Reichswahlergebnisse vom 5. 3. 33 zuerfolgen."

Hierauf hat das Skaalsminiskerium dem Herrn Land¬
tagspräsidenten folgendes erwidert:

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident!
Auf Ihr gefl. Schreiben vom 8. 3. erwidert Ihnen das

Staatsministerium ergebenst folgendes:
Mit der Aenderung der Geschäftsordnung des Land¬

tags , auf die Sie sich als ein die Bestellung eines Staats¬
präsidenten hinderndes Moment berufen, hat das Staaks-
ministerium ebensowenig etwas zu tun als mit der Frage,
auf welcher Grundlage die Regierung neu zu bilden ist.

Nach den Informationen des Staatsministeriums ist die
Wahl eines neuen Staatspräsidenten sofort möglich. Eine
weitere Verzögerung ist deshalb für das Staatsministerium
nicht erträglich. Auf Grund des Art. 15, Abs. 3 der Landes¬
verfassung beruft deshalb das Staaksminiskerium den Land¬
tag auf Dienstag, den 14. März, nachmittags4 Uhr, ein mit
der Tagesordnung: „Wahl des Staatspräsidenten".

*

In seiner Antwort auf das Schreiben des Staatsmim-
fieriums erklärt Lcmdtagspräsibent Me r g ent h a l e r,
auch er sei bestrebt, die Staatspräsidentenwahl möglichst
z« beschleunigen, unter der Voraussetzung, daß ein posi¬
tives Ergebnis gesichert sei. Das sei bis jetzt nicht der
Fall , da die ihm von den Zentrumsvertretern zugesagte
schriftliche Zusicherung bis jetzt ausgeblieben sei. Das
Staatsministerium habe im übrigen zwar das Recht, den
Landtag einzuberufen, aber nicht das Recht, die Tages¬
ordnung sestzusetzen.

Anrufung des Staatsgerichtshofs
Das Staatsmlnisterium hat folgendes Fernschreiben an

den Staatsgerichtshosfür das Deutsche Reich gerichtet:
Reichsinnenminister hat unter Berufung auf § 2 der

Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. 2. 33 die polizei¬
lichen Befugnisse der obersten Landesbehörde in Württem¬
berg übernommen . Da die Voraussetzungen für Anwendung
dieser Verordnung völlig fehlen, erhebt würkk. Regierung
Stage bei dem Staatsgerichtshosmit dem Ziel der Auf¬
hebung dieser Verfügung des Reichsinnenministers. Be¬
gründung folgt nach. Württ . Staatsministerium.

Anrufung des Reichspräsidenten
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das württembergische Staatsministerium hat an den

Reichspräsidenten nachstehendesTelegramm gerichtet:
„Die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zum

Schutz von Volk und Staat vom 28. 2. 1933 sieht zur Ab¬
wehr kommunistischer staatsgefährdender Gewaltakte unter
anderen vor, daß die Reichsregierung die Befugnisse der
obersten Landesbehörde vorübergehend insoweit wahrnimmt,
als dies zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung nötig ist, sofern das Land nicht selbst die nö¬
tigen Maßnahmen getroffen hat. Obwohl alle Voraussetzun¬
gen der Verordnung auf Württemberg nicht zutreffen, hat
der Herr Reichsinnenminister die entsprechendenBefugnisse
selbst übernommen und ihre Wahrnehmung dem Reichstags--
abgeordneten von Jagow übertragen Die württembergische
Regierung ist der Ansicht, daß hier sine so offenkundige Ver¬
letzung der von Ihnen , Herr Reichspräsident, erlassenen Ver¬
ordnung vorliegt, daß sie sich genötigt sieht, Ihr persönliches
Eingreifen anzürufen. Die württembergische Regierung hat
um so mehr Aulaß zur Klage, als der Eingriff in vollem
Widerspruch steht zu der ihrem Vertreter vom Herrn Reichs-
innenminister gegebenen Zusicherung über Anwendung und
Auslegung der Verordnung . Me württembergische Regie¬
rung ist von der Ticichsreg-ierung vor Erlassung der Maß¬
nahme nicht einmal gehört worden. Wäre dies geschehen,
so hätte die Reichsregierung erfahren, daß seit dem Wahltag
unbedeutende Störungen lediglich durch öffentliche national¬
sozialistische Kundgebungen hervorgerufen wurden. Die An¬
ordnung des Reichsinnenministeriums ist zudem erst erfolgt,als es. wie luer bekannt, bereits davon unterrichtet war . daß
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die württembergische Regierung rechtzeitig von sich aus alles
getan hat, um eine dein Reichstagswahlergebnis entspre¬
chende Neubildung der wllrttembergischen Regierung schleu¬
nigst herbeizuführen.

Staatsministerium ."

Jagow begrüßt die Polizei
Aufstellung von Hilfspolizei in Württemberg

Stuttgart , 9. März . Der neue Reichskommissarfür die
Württ . Polizei v. Iagow  begrüßte heute nachmittag 3 Uhr
im Akademiehof die in Paradeaufstellung aufgestellte Stutt¬
garter Bereitschaftspolizei aus der Akademie und aus der
Moltkekaserne. Zu dem feierlichen Akt hatten sich auch zahl¬
reiche SA .- und SS .-Führer eingefunden. Reichskommissar
v. Jagow , der SA .-Uniform trug , schritt in Begleitung von
Polizeipräsident Klaiber,  dem Kommandeur der Schutz¬
polizei, Polizeioberst Gaiser,  und Polizeihauptmann
Eberbach  unter den Klängen des Präsentiermarsches die
Front der Polizeibeamten ab und hielt dann eine Ansprache,
in der er u. a. ankündigte, daß auch in Württemberg durch
eine bereits in Kraft getretene Verfügung der Schutzpolizei
in ihrem schweren Dienst Hilfskräfte aus den nationalen
Verbänden der SA., der SS . und des Stahlhelms an die
Seite gestellt werden.

Die Persönlichkeit Iagows
Der neue Polizeikommissar v. Jagow  wurde geboren

am 29. Februar 1892 in Frtnkfurt a. O. Von 1912—1920
war er aktiver Offizier der kaiserlichen Reichsmarine.
Während des Kriegs war er Wachtvffizier auf Untersee¬
booten und zuletzt Tauchbooikr-mmanbant. Er wurde aus¬
gezeichnet mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klaffe und
dem Ilnterseebootskriegscchzeichen. Im Jahr 1920 schied er
als Oberleutnant zur See aus eigenem Entschluß ohne Pen¬
sion aus dem aktiven Dienst. Nach dem Krieg kämpfte
er im Osten bei der 2. Marinebrigade und im Jahr 1921
beim oberschlesischen Grenzschutz. Seit 1920 ist er SA --
Gruppenführer Südwest für Württemberg , Baden und die
Pfalz.

Zur Neubildung der Regierung
Stuttgart , 9. März . Die „Süddeutsche Zeitung " teilt

mit, daß im Sinn einer raschen Beseitigung des jetzigen
Zwischenzustands Minister Dr. Dehlinger  bereits die
Initiative ergriffen und Verhandlungen zwischen den natio¬
nalen Parteien , Nationalsozialisten, Deutschnationalen und
Bauernbund , in die Wege geleitet hat.

*
Die „Schwäbische Tageszeitung" schreibt: Wenn auch

über die gestrigen Verhandlungen, die im Landtag zwischen
den einzelnen Fraktionen stattaefunden haben und die sich
schon recht intensiv mit der Wahl des neuen Staatspräsi¬
denten befaßten, noch nichts Greifbares verlautet , so geht
die Entwicklung doch unaufhaltsam weiter . Unser Landvolk
will nichts wissen von dem Gedanken, der der geschäfts¬
führenden Bolzregierung vorzuschweben scheint, durch eine
Erweiterung des Staatsministeriums zu einer Lösung zu
kommen. Nicht Erweiterung , sondern Vereinfachung der
Regierung heißt die Parole.

Das „Neue Tagblatt " teilt mit, in den Reihen der
Nationalsozialisten werden mehrere Anwärter für die ver¬
schiedenen Ministerposten genannt . Im Augenblick stehe
offenbar Landtagspräsident Mergenthaler  im Vorder¬
grund für den Posten des Staatspräsidenten . Bon dem bis-
berigen Kabinett dürste lediglich Finanzminister Dr. Deh¬
linger  der neuen Regierung angehören.

*
Stuttgart . 9. März . Vom Amt enthoben und

wieder eingesetzt.  Zwei Polizeioffiziere, die in der
Moltkekaserne die Hakenkreuzfahne aufgezogen hatten, wur¬
den zunächst vom Amt suspendiert, aber nachher wieder in
ihr Amt eingesetzt. — Nicht bloß dem Programmleiter des
Südfunks , Dr. Maier , sondern auch dem Generalsekretär des
Deutschen Ausland -Instituts , Dr. Wertheimer , wurde der
Zutritt zum Haus des Deutschtms verweigert. Dr. Wert-
heimer ist von Stuttgart abgcreist.

SA.-Kapelle spielt auf dem Kchloßptatz. Der Schloßplatz
wies bei dem heutigen Mittagskonzert einen riesigen Besuch
auf, wobei die SA .-Uniformen sehr stark vertreten waren.
Es spielte zum ersten Mal die SA .-Standartcnkapclle 119
unter der Stabführung von Kapellmeister Frantz . Gegen
12.30 Uhr erschien der neue Polizeikommissar für Württem¬
berg, v. Jagow,  auf dem Schloßplatz und wünschte als
Einlage das Spiel des Herzog-Friedrich-Marsches. Als vor¬
letztes Stück wurde ein Potpourri gespielt, das in das
Deutschlandlied ausklang, wobei die Zuhörer begeistert mit¬
sangen. Zum Schluß spielte die Kapelle Len Horst-Weffel-
Marsch und das Horst-Wessel-Lied, das gleichfalls mitge¬
sungen wurde. Nach dem Lied ertönten stürmische Heilrufc;
dom Konzert selbst wurde lebhafter Beifall gespendet.

Tagessmegel
Der bayerische Landtag ist auf Samstag vormittagrl Uhr einberufen worden.
Reichswehrministerv. Blomberg ist in Weimar zmn

Besuch der thüringischen Regierung eingetroffen.
Der sächsische Ministerpräsident Schieck hat in einem

Schreiben an den Landkagsvorstand die Auflösung des Lo i-
kang gefordert. Die deutschnationale Fraktion hat dar. us
einen entsprechenden Antrag eingebracht, über den der Land¬
tag voraussichtlich am Donnerstag abstimmey wird.

Zn Preußen sind wieder mehrere Regierungspräsidentenund Landräte beurlaubt worden.
Der »Jungdeutsche" in Berlin darf vom 8. März anwieder erscheinen.

> In Berlin wurden der Geschäftsführerder Deutschen
Friedensgeseüschaft, Küster, sowie der Vorstand der Deut-

schen Friedensgesellschafi, polizeioberst a. D. Lange, inSchutzhaft genommen worden.
Das „Karl-Liebknecht-Haus", die bisherige Hochburg der

«PD -. das seit gestern der politischen Polizei, und zwar ihrer
neugegründekenAbteilung zur Bekämpfung des Bolsche¬
wismus zur Verfügung gestellt worden war. ist in „Horst-
Wessel-Hans" umbenannt worden. Ein großes provisorisches
Schild mit dem neuen Namen wurde über dem haupl¬eingang angebracht.

revruziangsronserenz
hat dem Vorsitzendennamens ihrer Regierung erklärt,
Japan sei wegen der Verhältnisse im Fernen Osten genötigt,seinen Rüstungsskand zu erhöhen.

! Reue Rachrichte«
Feierliche Reichstagseröffnung

durch den Reichspräsidenten
Berlin, 9. März. Die Eröffnung des Reichstags wird

sich diesmal in ganz anderen Formen vollziehen, als es
bisher üblich gewesen ist. Nicht nur , daß wegen des schänd¬
lichen Vrandsrevels im Reichstagsgebäude ein anderer Ort
für die Erösfnungstagung gewählt werden muß, sondern
der gange Rahmen der Eröffnungssitzung wird sich sehr
wesentlich von den früheren unterscheiden. Die eigentlichen
Eröffnungssitzungen und die lausenden Tagungen des Reichs¬
tags werden in den Räumen der Krolloper stattfinden. In
der Potsdamer Garnisonskirche, an der historischen Stätte
über der Gruft des großen Preußenkönigs , wird diesen
ordentlichen Verhandlungen des Reichstags eine feierliche
Staatshandlung vorangehen, nachdem in der Potsdamer
Nikolaikirche und der katholischen Skadkpfarrkirche Eröfs-
nungsgotkesdienstefür die Abgeordneten der beiden Kon¬
fessionen abgehalten worden sind. Der .Reichspräsident wird
persönlich den neuen Reichstag begrüßen und dem Reichs¬
kanzler das Work zur Regierungserklärungerteilen. Damit
ist eine völlig neue Farin für die Eröffnung des Reichstags
gewählt worden , ähnlich der Eröffnung des Reichstags iin
kaiserlichen Deutschland durch die Thronrede des Kaisers
und der des englischen Parlaments durch diejenige des Kö¬
nigs . Es wird has erste Mal sein, daß Reichspräsident v.
hindeuburg aus einem solchen Anlaß im Reichstag erscheint,
nachdem er bisher überhaupt nur nach seiner ersten Wahl
zu seiner Vereidigung an einer feierlichen Reichstagssitzurg
reilgenommen bat. Man sieht in dieser Tatsache, daß nicht
das älteste Mitglied, sondern das Staatsoberhaupt , ver¬
körpert durch die Persönlichkeit des greisen Feldmarschalls,
das neue Parlament eröffnet , ein Symbol für die Verein¬
heitlichung der Willensbildung der beiden Träger der Staats¬
gewalt, Reichspräsident und Reichstag. Der gleiche Gedanke
kommt auch darin zum Ausdruck, daß der Reichskanzler die
Regierungserklärung abgeben wird , bevor die formale Kon¬
stituierung des Reichstags erfolgt ist. Wenn dann schließlich
der Reischpräsident gerade in dieser feierlichen Stunde einen
Kranz an der Gruft des großen Friedrich niederlegt, so be¬
deutet auch dies ein Symbol für die Verwurzelung der neuen
Z.it in den Traditionen der Eeschst'̂ e.

Reichstagsfraktionsführer bei Göring
Berlin , 9. März . Reichstagspräsident Göring  hat di«

rZ-raktionsführer mit Ausnahme der Kommunisten für Mitt»
woch, ,den 15- März , nachmittags , zu einer Aussprache über
die Dispositionen für den neuen Reichstag eingeladen. Die
Besprechung soll im Reichstagsgebäude stattfinden. Den
Gegenstand der Verhandlungen dürften vor allem auch die
zahlreichen technischen Fragen bilden, die mit den Arbeiten
des Reichstags in Potsdam und in der Kroll-Oper zu-
sammenhängen. Nicht zuletzt handelt es sich dabei um die
Platz Verteilung.  Bereits jetzt sind allen Fraktionen
rmt Ausnahme der Kommunisten ihre Arbeitsräume im
Reichstagsgebäude wieder zur Verfügung gestellt worden
Es ist anzunehmen, daß bei der benachbarten Lage der
Kroll-Oper zum Reichstagsgebäude auch während der
Reichstagsverhandlungen die Fraktionen im wesentlichen
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mit ihren Räumen im Reichstagsgebüude auskommen
werden.

Der Reichswahlausschuß zur Feststellung des amtlichen
Endergebnisses wird am Montag nächster Woche zusammen-
treten.

Entschließung der oberen Beamten
Berlin . 9 März . Vom Reichsbund der oberen Beamten

ist heute dem Reichskanzler, den Reichsmimstern und den
Reichskommissaren für Preußen eine Entschließung
überreicht worden, in der es heißt: „Der Reichsbund der
oberen Beamten begrüßt die Erklärungen , in denen die
Reichsregierung ein sauberes, pflichttreues Berufsbeamten,
tum als zum staatlichen Aufbau unentbehrlich bezeichnet und
den Schutz seiner Rechte gewährleistet. Die im Reichsbund
unter Ablehnung gewerkschaftlicher Tendenzen auf beruss-
ständischer Grundlage zusammengeschlossenen Aachverbände
-er oberen Beamten stellen sich- ex Regierung für das große
Werk des Aufbaus vorbehaltlos zur Verfügung. Sie hegen
die Zuversicht, daß di« Maßnahmen der nationalen Regie¬
rung auf dem Gebiet des Beamtenrechts dem Berufs-
beamtentum deutscher Prägung wieder eine sicher« Grund¬
lage geben."

Besetzung öffentlicher Gebäude
In Meißen  wurden das Gewerkschaftshaus und das

Gebäude der „Meißener Volkszeitung" besetzt. Es kam M
einer anscheinend unblutigen Schießerei.

*

In Essen , Duisburg- Hamborn  und einigen
kleineren Orten am Niederrhem zwangen NatlonalsozMisten
Warenhäuser , Einheitspreis-geschäfte, Kon-sumanstatten uno
jüdische Geschäfte zu schließen. Die nationalsozralfftische
G<ruleitun-q hat sofort die erforderlichen Schntte unternom¬
men, um das eigenmächtige un-gesetzliche Vorgehen zu
unterbinden.

In Dessau  wurde der frühere Regierungspräsident
Pa ul ick (Soz .) abends auf der Straße von einem noch
nicht ermittelten Mann überfallen und durch Fa,ustschlage
erheblich verletzt. Der auhaltrsche Ministerpräsident Frei¬
berg hat nachdrückliche Verfolgung des Täters befohlen.

Zn Albrechts  hei Suhl wurde ein kommunistisches
Waffenlager von -43 Revolvern, mehreren halbfertigen
Gewehren und viel Munition beschlagnahmt. Bei einem
Waffenhändler im uahegelegenen Heidersbach,  dem
wegen Unzuverlässigkeit der Waffenhandel untersagt war,
wurden 10 gleiche Waffen beschlagnahmt. Der Verferti¬
ger dieser Waffen , ein Arbeiter in einer Sichler Waften-
sakrik aus Schwarza, wurde mit mehreren anderen ver-
hastet.

Bon den Verwundeten, die dem Feuerüberfall auf
einen nationalsozialistischen Leichenzug in Düsseldorf zum
Opfer fielen, ist ein weiterer gestorben.

In dem Geburtshaus von Karl Marx in Trier
wurde von einer SA .-Abteilung die Hakenkreuzfahne ge¬
hißt, drei rote Fahnen mit den drei Pfeilen wurden aus
der Straße verbrannt-

Landtayspräsidenr Kerrl  hat für Donnerstag und
nächsten Sonntag (Volkstrauertag ) auf dem Landtags-
gckbäude und dem Herrenhaus in Berlin  das Hissen der
Hakenkreuz- und der schwarz-weißen Preußenfahne an¬
geordnet.

Das im vorigen Sommer aus dem Hildegard-Platz
in Zweibrücken (Pfalz ) errichtete Denkmal für
Ebert , Erzberger und Rathenau  ist in der Nacht
zmn Donnerstag von unbekannten Tätern zerstört  worden.

Eine SA .-Äbteilung forderte am Donnerstag mittag den
Rücktritt des ganzen derzeitigen Börsen¬
vorstands.  Der Vorsitzende des Vorstands , Dr. Mosler,
verweigerte den Rücktritt. Es wurde energisch verhandelt.
Auf dem Börsengebäude wurde die Haken¬
kreuzsahne aufgezogen,  auf der Universität wehen
die Hakenkreuz- und die schwarz-weiß-rore Fahne.

Seit Donnerstag mittag 1 Uhr weht in München  vom
Karlstor , der Eingangspforte in die Neuhauser - und Kau-
singer-Strahe und auf dem Marienplatz die nationalsozia¬
listische Parteiflagge . In den frühen Nachmittagsstunden
sammelten sich auf dem Marienplatz Menschen an, die auf
die Hissung der Hakenkreuzflagge auf dem Rathaus war¬
teten. Das Polizeigebäude ist für jeden Verkehr gesperrt.

In der Nacht zum Donnerstag versuchten in Gelsen-
kirchen  mehrere Kommunisten von einem Dach eine
Hakenkreuzfahne herunterzuholen. Anmarschierende Polizei
und Hilfspolizei wurden von den Kommunisten aus Häusern
beschossen.  Die Polizei erwiderte das Feuer . Daß je¬
mand verletzt wurde, steht noch nicht fest. Die Polizei durch¬
suchte sofort die Gegend und nahm einige Verdächtige fest.

Reichswehrdoppelposten vor dem Ehrenmal
Unter den Linden

Berlin , 9. März . Von Sonntag , den 12. März ab, dem
Volkstrauertag für die Gefallenen des Weltkrieges, wird
vor dem Ehrenmal Unter den Linden ein Doppelposten der
Reichswehr aufgestellt werden. Der Doppelposten wird täg¬
lich von 8 Uhr morgens ab bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit stehen.

Nationalsozialistische Führer bei Held
München, 9. März . Am Donnerstag mittag fuhr der

Stabschef der nationalsozialistischen SA . Röhm  und der
Lcmdtagsabgeordnete und Gauleiter von Oberbayern -Schwa¬
ben Wagner  in Begleitung mehrerer SA .- und SS --
Führer vor dem bayerischen Staatsministerium vor und
begaben sich zu dem Ministerpräsidenten . Anschließend fand
eine Besprechung der Minister  statt.

Keine Gleichberechtigung
Paris , 9. März . Der halbamtliche „Petit Pariflen"

schreibt, Mac Donalds Bemühungen um eine Durchführung
der wirklichen Gleichberechtigung werden in Paris keinen
Erfolg haben. Dis französische Regierung werde sich nicht,
einem neuen „Mißverständnis bezüglich der
Gleichberechtigung aussehe  n, die die Genfer
Verhandlungen beherrscht habe. Frankreich würde einen
tiefen Graben zwischen sich und seinen Freunden Polen.
Belgien und dem Kleinen Verband ziehen. Das nationa¬
listische „Echo de Paris " sagt, der französische Plan , daß
alle Mächte sich für die „Sicherheit" Frankreichs verbürgen
sollen, erscheine bei den gegenwärtigen Verhältnissen aus
der Abrüstungskonferenz nicht mehr als durchführbar. Im
Hauptausschuß müsse der französische Vertreter jetzt N e i n

sagen. Wenn man das französische Heer an-
taske,  taste man den Frieden an.
Kommunistisch« Zelle in einer französischen Schiffsjungen¬

vorschule
Paris . 9. März . In der Vorschule für Schiffsjungen der

Kriegsmarine in Brest , die Zöglinge im Alter von 13
Jahren ausbildet , ist eine kommuni st ische Zelle  ent¬
deckt worden. Zwölf Schüler wurden entlassen, gegen zwei
Lehrer wird ein Dienststrafverfahren eingeleitet.

Württemberg
Stuttgart , 9. März . Unsinnige Behauptung.

Während der Wahlbewegung ist von einem Parteisekretär
in Versammlungen behauptet worden, die Württ . Land-wirt-
schastskammer habe 180 000 Mark aus der Osthilfe erhalten,
über deren Verbleib nichts bekannt geworden sei. Diese Be¬
hauptung ist rein aus den Fingern gezogen, da die Lan d-
wirtschaftskammer nicht einen Pfennig Ost¬
hilfe beitrage erhalten  hat . Im übrigen haben die
Landwirtschaftskammern mit den Osthilfebeitrügen überhaupt
nichts zu tun.

Berufung . Das Staatsministerium hat durch Beschluß
vom 29. Dezember 1932 den Schriftleiter der Süddeutschen
Zeitung in Stuttgart , Dr . Horlacher,  zum Ersten Schrift¬
leiter des Staats -Anzeigers bestellt und ihm für die Dauer
der Bekleidung dieser Stelle die Amtsbezeichnung Ober¬
regierungsrat verliehen.

Nationalsozialisten im Süds unk. Die Fahnenwache , die
am Mittwoch im Haus des Deutschrums, in dem sich der
Südfiink befindet, zurückblieb, verweigerte, wie sck̂ n br-
richtet, gestern den jüdischen und teilweise auch nichtsüd-i-
schen Angestellter! des Südsunks den Zutritt in das Ge¬
bäude. Beide Hoftore blieben am Mittwoch geschlossen.
Der Zutritt zu dem Haus des Deutschtums war nur durch
das Tor am Charlottenplak . wo die Wache der National¬
sozialisten stand, möglich. Die Leirun-g des Südlnnks hat
laut Württemberger Zeituno die aesirigcn B '̂-sä"-: nach
Berlin mitgeteilt und die Entscheidung der Reichsstellen
angerufen.

Abgesagte Versammlung. Die geschlossene Mitglieder¬
versammlung der SPD . von Groß-Slurtgart , die Mittwoch
abend im Saalbau Dinkelacker statrfinden und auf der
der Reichstagsabgeordnete Dr. Schumacher sprechen sollte,
wurde von der sozialdemokratischenParteileitung abgesagt,
da Störungen befürchtet wurden.

Rassehundeausstelfimg. Der Bund württ . kynologischsrVer¬
eine hält am Sonntag , 9. April , in der Eewerbebaile eine
Rassehundeausstellung ab, mit der der Bund die Feier seines
25jährigen Besteluns einleiten wird. Jede Auskunft rueüt
die Ausstellunaslei .ung Stuttgart , Urbanstraße 45, 1. Fern¬
sprecher 289 19

Kleinsiedlungen. Vom Landesamt für Denkmalpflege
wird uns geschrieben: Der Reichsarbeitsminister gibt be¬
kannt. daß für das Land Württemberg der Betrag von
1270 000 RM . für Kleinsiedlungen zur Verfügung gestellt
werde. Gleichzeitig werden die Gemeindebehörden, die sich
ernstlich für Kleinsiedlungen interessieren, aufge-fordert, sich
alsbald an die Landeskreditanstalt zu wenden, welche dir
Landesstelle für die Durchführung der Kleinsiedlungen bil¬
det. — Bei diesem Anlaß gibt das Landesamt für Denkmal¬
pflege bekannt, daß es den betr. Gemeinden zur unentgelt¬
lichen Begutachtung von Plänen für Kleinsiedlungen zur
Verfügung steht und daß sich verschiedene sachverständige
Beiratsmitglieder ehrenamtlich bereit erklärt haben, ihre
Erfahrung zur Verfügung zu stellen. Stadtgemeinden,
welche von dieser Einrichtung Gebrauch machen wollen,
werden ersucht, die Pläne für etwaige Kleinsiedlungen dem
Landesamt für Denkmalpflege zur Begutachtung einzu¬
senden.

Vom Tage. Gestern vormittag wurde beim Berger Steg
die Leiche eines 60 I . a. Mannes aus dem Neckar gelandet.
Es liegt Selbstmord vor.

Cannstatt, 9. März . Schwere Messerstecherei.
In einer Wirtschaft der Bahnhofstraße in Cannstatt kam
es gestern abend zu einer folgenschweren Messerstecherei.
Ein reisender Korbmacher aus Wangen und ein ihm ver¬
schwägerter Wagenbewohner von Cannstatt , beide lt. Cann-
stattcr Zeitung bekannte Messerhelden, gerieten aneinander
und gingen schließlich mit dem Messer auseinander los.
Dabei wurden beide schwer verletztzt.

Aus dem Lande
Eßlingen , 9, März . WeitersSuchenachWaffcn.

Der Polizeibericht meldet: Bei der durch eine Zusammen¬
kunft der hiesigen Ortsgruppe des Reichsbanners im Schwim-
merbundsheim gestern veranlaßten polizeilichen Durchsuchung

empfiehlt für die nächsteWochefolgendeSuppenk

Sonntag: Ochfenschwanz
Montag: Grünkern
Dienstag: Eiersternchen
Mittwoch: Pilz
Donnerstag: Tomaten
Freitag: Frühling
Samstag: Kettchen

Alle diese Suppen lassen sich ohne Zukasey
mühelos zubereiten mit

Knorr Suppenwürfel
1Würfel - 2 Teller - 10 Pfennig

Ganz vorzüglich sind auch die praktischen Knorr
Fleischbrühwürsel ! 1 Stange --- S Würfel --- 17 Pf.

dieser Räumlichkeiten wurden ein Walzenrevoloer und eine
Stahlrute vorgefunden ; vermutlich haben Teilnehmer vbiaer
Versammlung diese Waffen mitgeführt und sobald die poli¬
zeilichen Maßnahmen einsetzten, sie im Schwimmerbundheim
abgelegt, um sich der strafrechtlichen Verantworrung zu ent¬
ziehen. Die Ermittlungen nach den Tätern werden fortgesetzt.
Es wird Strafanzeige an die Staatsanwaltschaft erstattet
werden. Außerdem wird die polizeiliche Schließung des
Schwimmerbundheims in Erwägung gezogen.

Heilbronn. 9 März . Nächtlicher Unfug.  Wie die
Kriminalpolizei bestätigt, wurden gegen 4 Uhr gestern früh
an der Türe des Restaurants Viktoria drei große Fenster¬
scheiben eingeschlagen, desgleichen sämtliche Scheiben eines
Aushängekastens des „Neckar-Echos", der an dem neben dem
Restaurant liegenden Wirtschaftsgarten angebracht ist Ein
mutmaßlicher Täter wurde mangels Beweises wieder frei¬
gelassen.

! Böblingen, 9. März . Land rat Rüdiger bean-
! tragt gegen sich das Disziplinarverfahren.

Von Landrat Rüdiger wird dem Böblinger Boten mitgeteilt,
daß er zur Untersuchung der Beschuldigungen, die der natio¬
nalsozialistische Kreisleiter , Studienrat Luib gegen ihn er-

I hoben habe, bei seiner Vorgesetzten Behörde das Disziplin ar-
! verfahren gegen sich beantragt habe.
> Rottweil. 9. März . Gefährlicher Einbrecher
> verurteilt.  Vor dem Schöffengericht wurde der 20 I . a.

ledige Hilfsarbeiter Ernst Eberhardtvon  Rötenberg OA.
Oberndorf wegen dreier einfacher Diebstähle und 17 Dieb¬
stählen mittels Einbruchs, Einsteigens bzw. Erbrechens von
Behältnissen unter Mitführung von Waffen zu 2 Jahren

! 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
j Göppingen, 9. März . Es ist nichts so fein ge-

spönnen. Am 19. Dezember v. I . wurde bei der Hcind-
! werkerbank in Deggsngen OA. Geislingen a. d. Steigs
j ein Scheck über 560 Mark von einem Geschäftsmann in

Kuchen vorgszeiat und ausbezahlt. Erst als der Geschäfts¬
mann die Bel-astungsanze-dge erhielt, stellte es sich heraus,
daß der Scheck gefälscht war und der Bankbeamte der
Täuschung eines Schwindlers zum Opfer gefallen war.
Ms mutmaßlicher Täter wurde der 29 I . a. Flaschner-
shEister Richard Schuh aus Kuchen wegen schweren Dieb-
stahlt , scs-werer ArkrundenfAschun̂, zusamment'resf'end
Betrug , vor das Schöffengericht Göppingen gestellt. Das
Itrterl lautete aus 6 Monats Gefängnis und Tragung der
Kosten des Verfahrens.

Reinsketten OA. Viberach, 9 März . Zur großen
Armee eingerückt.  Im 87. Lebensjahre starb Mk-
vetercm Josef Gundelbach-er. Der Verstorbene machte als
Dragoner den Feldzug 1870/71 mit.

Weingarten , 9. März . Venediktin ergründ unq
in Berlin.  Mehrere deutsche Bischöfe, besonders Bischof
Dr. Schreiber  in Berlin , haben wiederholt die Aeble
der Beuroner Kongregation zu einer Gründung in
Berlin  ausgesordert und ermuntert . Nach manchen Ver¬
handlungen hat sich nunmehr die Gelegenheit zu einer Grün-

In Weimar wehen wieder
die nationalen Flaggen.

Auf dem thüringischen Landtags¬
gebäude in Weimar wurde nach
einem Aufmarsch der SA. neben
der thüringischen Landesflagge
auch die Fahne Schwarz-Weiß-
Rot sowie das Hakenkreuzbanner
gehißt. Während dieses feierlichen
Vorganges waren,wie man sieht,
die SA . - Formationen und die
Schuhpolizei auf dem großen Platz
vor dem Landtag in Paradestel¬

lung angetreten.
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düng ergeben und die Beuroner Kongregation will sie trotzder Ungunst der Zeiten wagen. Von der Kongregation istAbt Koadjutor Michael von Witowski  in Weingarten,der von Berlin kommt und die dortigen Verhältnisse kennt,mit der Gründung beauftragt worden. Er hat die Vorderes-
tungen bereits so weit getroffen, daß in einigen Monatendas klösterliche Leben in der Neugründung , für die vor¬läufig ein Flügel des Priesterseminars gemietet ist, unterseiner Führung beginnen soll.

Friedrichshafen. 9. März. R a ub ü be rf a l l. Gesternabend gegen 10 Uhr wurde ein Ueberfall auf einen Feuer¬wehrmann im Maybach-Motorenbau Friedrichshafen ver¬übt, wobei eine Geldkassette mit einem Betrag in unbekann¬ter Höhe entwendet wurde. Der Feuerwehrmann wurdeverletzt. Der Täter , der bekannt sein soll, ist entkommen.
Dr. Eckener zurückgekehrt. Dr. Eckener  ist von seinerReise nach Niederländisch-Jndien gestern nachmittag zurück¬gekehrt.
Tübingen, 9. März. Die Hakenkreuzfahne.Gestern vormittag wurde ohne Genehmigung des Rektorsdie Hakenkreuzfahne auf der Universität gehißt. Abendswurde sie wieder eingezogen.
Alm. 9. März . Fremdenverkehr.  Nach den Mit¬teilungen des Fremdenverkehrsvereins haben im Jahr 1932auf dem Münsterplatz insgesamt 10 228 Kraftwagen geparkt.Das entspricht einem Personenverkehr von etwa 45 000 Men¬

schen. Es entfielen von den Kraftwagen auf Deutschland'9399, Oesterreich 94, Belgien 27, Schweiz 283, Tschecho¬slowakei 26, Dänemark 6, Frankreich 112, Großbritannien101, Italien 34, Niederlande 73, Amerika 54 usw.
Erpressung.  Ueber den Direktor K. der WMF . Geis¬lingen gingen unter der Arbeiterschaft allerlei schlimme Ge¬rüchte. Der 42jührige Former und Händler Schumannbenützte diese Kenntnis zu einer schweren Erpressung und

schrieb einen Brief an Direktor K. mit dem Ersuchen, 5000Mark , die er zu einer Kaution brauche, an einer bestimmtenStelle niederzulegen, andernfalls er das Gehörte der Staats¬
anwaltschaft übergebe. Schumann Unterzeichnete den Briefmit falschem Namen . Direktor K. übergab den Brief derPolizei , die ihm riet , den Brief zu beantworten . Es kamnochmals zu einem Briefwechsel und als der Angeklagtenoch die Frechheit hatte, Direktor K. telephonisch anzuläuten,wurde er sestgenommen. Schumann erhielt wegen Beleidi¬gung und versuchter Erpressung 8 Monate Gefängni . biswurde ausdrücklich bemerkt, daß an dem Geschwätz überDirektor K. kein wahres Wort ist.

Neresheim, 9. Mürz. Von der Härtsfeldbahn.In Neresheim fand am 7. März unter dem Vorsitz desDirektors Breider von den Württ . Nebenbahnen eine Be¬sprechung über den Sommerfahrplan 1933 der Härtsseld-
dcchn statt. Der Personenverkehr ist weiter zurückgegangen.'Seit Dezember 1932 wurden mehrere Angestellte und Ar¬beiter entlassen oder versetzt. Der Abmangel der Härtsfeld-bahn im Kalenderjahr 1932 betrug etwa 50 000 Mark . Fürdas Jahr 1933 wird durch die dnrchgeführten Sparmaß¬nahmen ein weniger ungünstiges Ergebnis erwartet . Be¬stimmt ist die dauernde Weiterführung der Bahn noch nahtgesichert. Ihre Erhaltung für die nächste Zeit ist aber wahr¬scheinlich.

hall . 9. März . Verhaftungen.  Am Dienstagwurde hier der Kommunist Stark aus Gnadental verhaftet,der in der kommunistischenBewegung des Frankenlandsan vorderster Stelle wirkte. Außer ihm wurden in den letz¬ten Tagen noch einige weitere Kommunisten von Hall, desweiteren einige Anhänger der Sozialdemokratie in Haftgenommen.

Hakenkreuz- und Schwarz-We'ch-Note
Fahnen auf öffentlichen Gebäuden

Im Lauf des gestrigen und heutigen Tags wurden ausöffentlichen Gebäuden Hakenkreuz- sowie schwarz-weiß-roteFahnen gehißt, u. a. in Eßlingen  auf verschiedenenstädtischen, staatlichen und öffentlichen Gebäuden, in Lud¬
wigsburg  aus dem Hauptpostamt, nachdem die Fahnevom Rathaus , wo sie 24 Stunden wehte, eingeholt wor¬den war , in Göppingen  auf dem Rathaus , der Polizei¬direktion und auf dem Schloß, sowie auf den Rathäusernin Uhingen , Ebersbach und Reichend  ach, inUlm  aus dem Oberamt, Finanzamt , Justizgebäude, Post¬amt und Oberamtsverwaltungsgebäude, in Ravensburgauf dem Rathaus für die Dauer von zwei Stunden , inWaldsee  auf dem Rathaus , in Friedrichshafen  aufden wichtigsten öffentlichen Gebäuden, in Ellw urigenam Rathaus , Oberamt und auf der Polizeischule, inSchramberg  aus dem Rathaus für die Dauer von'24 Stunden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 10. Mürz 1933.

Es gibt Leute, die ihr ganzes Leben lang „dienächste Woche anfangen wollen."

Aeberiragen-. Je eine Obersekretärstelle beim Oberamt Obern¬dorf dem Obersekretär Hägele  und beim Oberamt Lsonbergdem Verwaltungspraktikanten Hermann Huber  bei der Mini-
srerialabteilung für das Hochbanwesen; in der Jnnenverwaltungden Verwaltungspraktikanten Albert Sailer  und Eugen Benzbeim Innenministerium; je 1 Lehrstelle an der eva'ng. Volks¬schule in Künzelsau der Lehrerin Gertrud Münder  daselbst;Löwenstein OA. Hellbraun dem Lehrer Christian Ludwig  inStuttgart -Botnang; Marschalkenzimmsrn OA. Sulz dem LebrerRichard Bürkle  in Rictheim OA. Tuttlingen; Neuneck OÄ.Freudenstadt dein HauptlcMer Widmaun  in Nechenberg OA.Crailsheim; Sindelsingen OA. Böblingen dem HnupilehrerL i n-denberger  in Flnarn OA. Oberndorf; Wielenbach OA. Gera-bronn dem Lehrer Alfred Schweizer  in Böblingen.

Verseht: Auf die Obersekretörstelle beim Oberamt BalingenObersekretör Bosch in Geislingen.
Erledigt: Die Oversörsierstellen Schrozberg und Unter-weissach.  M . B. binnen 10 Tagen bei der Forstdirektion.*

Vom Rathaus
Eemeinderatssitzungvom 8. Marz 1933.

Anwesend; Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier  und 12Stadträte.
Abwesend' Die Stadträte Harr, Walz, Lang und Lehre.

Unter Hinweis auf die am letzten Montag abend von derStadt mit veranlaßte vaterländische Kundgebung mit Ehrungdes neuen ReichstagsabgeordnetenHerrn Dr. Stühle , gab der

Vorsitzende noch einmal seiner großen Freude Ausdruck, daß dieStadt nunmehr neben einem Landtagsabgeordneten auch einenReichstagsabgeordnetenin ihren Mauern habe. Er beglückwünsch-namens oes Gemeinderats Herrn Dr. Stähle noch einmal herz¬lich. In einem gleichzeitig eingekoniinenen Schreiben dankt HerrDr. Stähle für die ihm von der Stadt und dem Eemeinderaterwiesene Ehrung und versichert seine stetige Hilfsbereitschaftfür den gemeinen Nutzen seiner zweiten Heimat Nagold.
Der Vorsitzende teilt ierner mit, daß man mit den Betei¬ligten tibereingeküinmen sei, die Hakenkreuzfahne und die Fahneschwarz-weiß-rot aus 2 Tage aus dem Rathaus zu hissen zumZeichen dafür, daß eine neue Zeit angebrochen sei, und daß dieStadt hinter der nationalen Regierung stehe.
Der Gemeinderat nimmt hieraus Kenntnis von Beitrags-verwilligungen für die Notstandsarbeit, der Wohlfahrtshili'cfür den Monat Februar und des Staatsbeitrags zur Unter¬haltung der Etrerstrecken von Staatsstraßen für das Rechnungs¬jahr 1932 in Höhe von 1550 Mark. Einladungen liegen vor vonder Sanitätskolonne Nagold zu ihrer großen Hebung am Sonn¬tag, den 12. Mürz nachmittags 2.15 Uhr in Nagold gemeinsammst der Sanitätskolonne Herrenberg, ferner von der Evangel.

Volksschule zum Besuch der Ausstellung von Handarbeiten ausdem Unterricht der Arbeitslehrerin Frl . Hoffmann am nächstenSamstag und Sonntag im Schullokal der Handarbeitslehrerin.. Gegen den Sommerfahrplan der Postautolinie Nagold- Hai-terbach, wird nichts eingewendet, ebenso wenig gegen die von derStadt Wildberq beabsichtigte Abhaltung eines Vieh- u. Krämer¬marktes alle 2 Fahre an dem Montag, der in die Zeir vom 20.bis 26. Juni fällt. — Oberamtsbaumwart W a l z-Altensteigmacht in einem Schreiben daraus aufmerksam, daß die Landwrrt-
schaftskammcr Beihilfen für die Neuanlagen von Obstpflanzun-gen in Aussicht gestellt hat. Die Beihilfe wird für Anlagen ge¬währt, die mindestens 10 Hoch- bezw. Halbstämme einer  Obst¬art auf dem selben Grundstück enthalten, die jetzt im Früh¬jahr gepflanzt werden unter genauer Einhaltung der Bestim¬mungen. die in einer auf dem Bürgermeisteramt aufliegendcnBekanntmachung sestgelegt sind. Die Beitragshöhe kann erst nacherfolgter Prüfung der Pflanzung festgesetzt werden, dürfte aber30—iO Psg. pro Baum betragen. Die in Frage kommendenBäume werden durch den Oberamtsbaumwart in den Vertrags¬
baumschulen Raas, Reule Nagold kostenlos ausgesucht an Handder eingereichten Anträge. Antragsformulare können von Ober¬amtsbaumwart Walz-Ältensteig durch Sladtbaumwart Breyerhier bezogen werden und müssen doppelt ausgesucht bis 12. Märzbei ihm oorliegen. Die Beteiligten werden ausgesordert, dieseBeihilfen sich möglichst nutzbar zu machen. - Die Verlegungder Seminarübungsschule in die seitherige Präparandenanstaltist vom Evangelischen Oberschulrat genehmigt worden. — Vondem Bericht des Oberamtstierarzts Dr. Metzger  über die
Fleischbeschau im Jahre 1932 wird mit Interesse Kenntnis ge¬nommen. Es wurden geschlachtet; Großvieh im Jahre 1932 395Srück (1931 392 Stück), Kleinvieh 1932 2310 Stück (1931 2460)zusammen 1932 2705 Stück, und 1981 2852 Stück. Demnach hatdie Zahl der Schlachtungen um 147 abgenommen. Der Ausfallbetrifft besonders die Schweine. Dieser Rückgang des Fleisch¬verbrauchs ist zweifellos eine Folge der schlechten Wirtschafts¬lage. Unter den Beanstandungen steht obenan die Tuberkulose.Weiterhin wurden 3 Rinder wegen Finnen (das ist die Vor¬stufe des menschlichenBandwurms) nach 21tägigem Durchkühlenin freien Verkehr gelassen. - - Mit der Entwässerung im Ge¬wand Glockenrain, die das Kulturbauamt gutgeheißen hat, istauch der Gemeinderat einverstanden. Bei der Stadtpflegehat ein unvermuteter Kassensturz stattgefunden, der zu keiner¬lei Beanstandungen geführt hat.

Schulsachen. Wegen Schiilermangels kann die städt. VII.Klasse an der Realschule mit Lateinadteilung in Nagold imneuen Schuljahr nicht durchgeführt werden. Es wird beschlos¬sen, die Klasse bis auf weiteres ruhen zu lassen, sich aber vorzu¬behalten, sie. wieder einzusühren, wenn das Bedürfnis hierzusich ergeben sollte. Wie sich der Unterricht gestaltet, wenn derstädtische Lehrer abberufen ist, muß erst später geregelt werden,wenn die Schülerzahlen der einzelnen Klassen und Abteilungenfürs neue Jahr endgültig seststehen.
Vausachcn. Der Wasserleitungsanschlußdes Schreinermei¬sters Stradinger  an die Privatleitung des Sägewerksbe¬sitzers Graf wird nicht beanstandet. Das Abbinden und die Auf¬stellung des Schottersilos im Steinbruch Mittlerbergle wirdum die Summe von 480 NMk. dem Zimmermeister Spöhrübertragen unter der Bedingung, daß er die Zimmerleute Bürkleu.Frey mitbeschäftigt. Der Eemeinderat erklärt sein grundsätzlichesEinverständnis mit der Errichtung eines dritten männlichenLagers des freiwilligen Arbeitsdienstes, da noch genügend Ar¬beit vorhanden ist. Zwei Baugesuche werden geprüft und begut¬achtet. Der Vorsitzende teilt mit, daß für die 2. Ausschüttungder Reichszuschüsse für die Justandssetzung von Wohnhäusernund den Umbau der Wohnungen 25 Gesuche mit einem geprüf¬ten Gesamtaufwand von 16 216 Mark eingegangen seien. Auchwenn man die Wohnungsumbaufälle den Jnstandssetzungengleichsetzt, so entsallen aus den Aufwand nur etwa 9 ProzentReichszuschuß. Die Stadt erhält nämlich im ganzen nur 1500Mark. Ob aus der weiteren Ausschüttung noch etwas nachbe¬zahlt werden kann, ist sehr fraglich. Ehe die Zuschußbescheide aus¬gefertigt werden, sollen die Kesuchsteller noch einmal gefragtwerden, ab sie auch mit diesem geringen Beitrag das Unter¬nehmen ausführen wollen.

Richtössentlich wurden noch einige Gegenstände behandelt.
Der Gemeinüeratssitzung voraus ging eine Sitzung derOrtsfürsorgebehörde, bei welcher auck die Herren Geistlichen DekanOtto  und Stadtpsarrer Wetze l mitwirkten. Eine AnzahlEinzelgesuche wurde behandelt und erledigt.. Aus dem Lebens-mittelvorrat der Stadt , der ihr vom Bezirkswohltätigkeitsver¬ein überwiesen wurde, wurde eine Anzahl Einzelportionen be¬

sonders auch an die verschämten Notleidenden, die sich nichtselbst gemeldet haben, verteilt.

Eine Warnung an die Gegner
des Nationalsozialismus

Die nationalsozialistische Presse veröffentlicht eine Warnungau die Gegner des Nationalsozialismus. Die Hitlerpresse schreibt;
„Wer es sich heute einfallen läßt, in Wort und SchriftLügen und Verleumdungen über unsere Bewegung, unsere Füh¬rer zu verbreiten, wer auf die selbstmörderische Idee versällr,gegen einzelne Nationalsozialisten schädigende Maßnahmen zuersinnen, zu befürworten oder gar selbst durchzuführen, gegenden werden wir schonungslos oorgehen.
Ein Wort an die gegnerische und „neutrale" Presse. Wirverlangen von Zentrumsblättern nicht, daß sie plötzlich entgegenihrer inneren Üeberzeugung, im nationalsozialistischenSinneschreiben. Wir bestehen aber darauf, daß die Herren Schriftlei¬ter sich eines anständigen Tones befleißigen und der Wahrheitdie Ehre geben. Dieses Verlangen sollte nicht unbillig, nichtunerfüllbar sein. Können und wollen aber gewisse Blätter sichnicht in obigem Sinne umstellen, so müssen sie damit rechnen,daß wir nicht ruhen und rasten werden, bis diese Journaillenendgültig von der Bildfläche verschwunden sind. Wir warnennur ein einziges Mal — hiermit geschehen—, nützt das nicht»,dann greifen wir zu.
Abschließend eine ernste Mahnung an die Lehrer und Geist¬lichen. Die Herren Lehrer waren bislang „von oben herunter"angehalten, gewisse Zugeständnisse an die Politik der seitheri¬gen Machtbaber zu machen. Dieser Unfug hat aufgehört. Wirfordern, daß ab jetzt in den deutschen Schulen der Heranwachsen¬den Jugend deutsches Wesen unverfälscht übermittelt wird.
Wir Nationalsozialisten wollen in Deutschland protestanti¬sche und katholische Geistliche Zentrums- u. evangelische Volts-dienstpfarrer lehnen wir ab. Der Geistliche hat auf der Kanzelund im Religionsunterricht einzig und allein Diener seinerKirche, Künder des Gotteswortes und christlicher Nächsten- undBruderliebe zu sein. Ein Pfarrer , ein Kaplan, ein Vikar, derdieser Forderung zuwiderhandelt, schändet das Priesterkleid."

Lehrlingshöchstzahlbestimmungen im Handwerk
Mit Genehmigung des Württ . Wirtschaftsministeriumshatdie Handwerkskammer Reutlingen  an den schon vorJahren aufgestellten Lehrlingshöchstzahlbestimmungen Aender-ungen vorgenommen. Die Veröffentlichungder Lehrlingshöchst¬zahlbestimmungen ist im „Württ . Handwerk" Nr. 1 erfolgt. Wei¬ler hat die Kammer den Innungen , Gewerbeschulen und Ar¬beitsämtern des Kammerbezirks die Vorschriften zugehen las¬sen. Nachdem im Frühjahr die Einstellung von Lehrlingen vorsich geht, werden die Lehrherren und die gesetzlichen Vertreterder Lehrlinge gut daran tun, die neuen Lehrlingshöchstzahlbe¬stimmungen zu beachten und rechtzeitig Erkundigungen über diegeltenden Vorschriften einzuziehen. Auskünfte können eingehottwerden bei den Innungen , Gewerbevereinen, Gewerbeschulen,Arbeitsämtern und der Handwerkskammer.

Vererbung und Erziehung
Auf die morgen beginnende Vortragsreihe, bei welcher Prä¬sident Dr. Reinöhl  über obiges Thema im Seminar sprechenwird, sei hiermit hingewiesen. Nicht nur für Lehrer und Er¬zieher, sondern auch für Eltern ist diese Frage von Bedeutung,die je länger je mehr entscheidende Bedeutung für die Erzie¬hung gewinnt. Auch Frauen und Mütter sind ebenfalls will¬kommen.

Wer hilft Künstlern der engeren Heimat?
Seitens der Notgemeinschaft der alten Radierkünstler wirdunseren Schülern und ihren Lehrern eine interessante Ileber-raschnng und große Freude bereitet. Der bekannte RadierkünstlerBauer hält am Samstag vormittag in der Volksschule einenl Vortrag über das Wesen der Radierkunst und zeigt an Handschöner Kunstwerke die Reife dieser Kunst. Die Ausführungensind sehr lehrreich und wohl die meisten der kleinen und großenZuhörer werden etwas mit heim nehmen. Um diese schöne Kunstauch weiteren Kreisen zugänglich zu machen, haben sich dieKünstler für eine kurze Ausstellung im Roten Schulhaus, ent¬schlossen. Von Sonntag vorm. 11- 5 Uhr nachmittags werdendortwertvolle Kalt - und Heißnadelradierungen, zum Teil gemalt,gezeigt. Hier werden herzerfreuende Werke bekannter Künstlerwie Bauer, Zipperer, Bruck, Paulmann usw. dem Besucher be¬gegnen. Trotzdem es sich durchweg um hochwertige Arbeitenhandelr, ist der Preis ein sehr niedriger. Da der Eintritt in dieAusstellung ganz mäßig ist. sollten auch jene, die keine Kauf¬absichten haben, die sehr beachtenswerte Ausstellung besuchen.Zugleich ist die größte Radierung der Welt zu sehen. Helft denalten Künstlern der engeren Heimat!

Der Vereinigte Lieder - nnd Sängerkranz Nagold
hielt am Mittwoch seine ordentliche jährliche Mitgliederver¬sammlung ab. Vorstand Präzeptor Wieland  begrüßte die An¬wesenden herzlich, insbesondere auch einige passive Mitglieder.Er wies darauf hin, daß der Verein selbst keine größere Veran¬staltung im abgelaufenen Geschäftsjahr 1932 gehabt habe, daßaber trotzdem mit Freude und großer Hingebung unserer schö¬nen Sache gedient wurde. Damit verband er auch den Dank analle Sänger , sowie an die Ausschußmitglieder des Vereins undinsbesondere an den Lhormeister Hauptlehrer Nicht . Schrift¬führer Reule  trug hieraus den Geschäftsbericht für 1932 vor.aus dem ersichtlich war, daß das Vereinsjahr 1932 trotz derI Schwere der Zeit ein sehr arbeitsreicher Abschnitt in der Bereins-! geschichte war. Das beweist ja auch die gegenüber dem Vorjahr

Nervös^
Ist cias vsrwunäerlick 2 Merlrat keine Aorgserr?6ekt s einmn selbst noek Isiälick- nsr Irak äanrr
nickt ÄnsseköriM oäerVernmnäte , äie Sortenbereiten !Mer Arbeit Kat —reibt sie ikn nickt-
äoppelt aufkäst  tässliek umstellen! Immer ssibt's
Neues- Meist niekts 6ute§ ! Alles Sekt in 8aÄt !
Alles §ekt über äie Nerven ker ! Unä äas Kenr!
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es aber kitte auck. k§ ist wirkliek Ikr Vorteil.
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sehr hohe Zahl von Gesangsproben. Als Veranstaltung der gan¬
zen Deutschen Sängerschaft ist das deutsche Sängersest in Frank¬furt a. Main zu erwähnen, das leider nur von ca. 15 Sängerndes Vereins besucht werden konnte. — Kassier Schnabel  trug
hierauf seinen Kassenbericht vor, der von der überaus pünkt¬
lichen Führung desselben Zeugnis ablegte. Auch Heuer wiederkonnte ein wenn auch geringer Ueberschuß auf neue Rechnung
übertragen werden. - Die Statistik des Chormeisters über den
Singstundenbesuchgab sehr interessante Einblicke in das Ver¬
einsleben. — Hierauf folgte die Wahl der verschiedenen Aus¬
schutzmitglieder. deren Platz noch unbesetzt war. In den übrigenVereinsämtern war keine Äenderung vorzunehmen. — Im Punkt
Verschiedenes wurde hauptsächlich die Frage des Leichensingensund des Hochzeitsingens genau geregelt und eine entsprechende
Neufassung der Satzungsbestimmungenauf Vorschlag des Aus¬
schusses beschlossen. Nachdem der Vorstand dem anwesenden passi¬
ven Mitglied Reallehrer Bodamer  zu seinem 60. Geburts¬tage noch nachträglich die Glückwünsche des Vereins llberbrachteund nachdem durch Rede und Gegenrede die Versammlung be¬lebt wurde, konnte die harmonisch verlaufene Versammlung,
die durch passende Chöre umrahmt war, geschlossen werden. R.

Tonfilm -Theater
„Das indische Grabmal".

Das grösste und gewaltigste Werk der deutschen Stummfilm-
Produktion „Das indische Grabmal"  in Neu-Ausgabe,
kommt in den Löwenlichtspielen zur Vorführung. Die Spannungder Handlung, die Besetzung der Hauptrollen durch Mia May,
Olaf Föntz, Conrad Veidt, Erna Morena, Lya de Putti , Bern¬hardt Gützke, Paul Richter und die in den schönsten Bildern
wiedergegebenen Prachtbauten und Schilderungen des geheim¬nisvollen indischen Milieus sind bis heute von keinem anderen
Film überboten worden. Die älteren Kinobesucher werden mit
Freuden ihre früheren Filmlieblinge wieder begrüßen. Das Ma¬
nuskript für „Das indische Grabmal" ist nach dem gleichnamigenRoman von Thea von Harbou verfaßt. Die beiden Copurah-
Türme, der Tempel des unbekannten Gottes, der Palast der
Maharadscha mit seinen tropischen Gärten, der Tigerhof, der
Saal der tausend Säulen — um nur einiges hervorzuheben—
sind künstlerische Großtaten, geschaffen, einer phantastischen WeltLeben, Bild und künstlerischen Atem zu geben. Dieses grandiose
Filmwerk kommt ab Freitag bis Sonntag je abends 8.15 Uhrin den Löwenlichtspielenin Nagold zur Vorführung. SichernSie sich rechtzeitig Plätze.

Altensteig, 9. März. Flaggenhissung.  Heute mittag1 Uhr wurden durch eine SA.- und Stahlhelmabordnung die
Hakenkreuz- und die alte deutsche Reichsflagge auf dem hoch ge¬legenen Rathaus gehißt.

Ebhausen, S. März. Wehende Fahnen.  Auch hier we¬
hen seit heute abend die Farben der verbündeten Rechten vomRathaus herab.

Freudenstadt, 9. März. Flaggenhissung.  Gestern nach¬mittag zwischen5 und 6 Uhr maschierte ein Zug SA. und SS.vor das Oberamt und hißte dort drei Flaggen nebeneinander,
die schwarz-weiß-rote, das Hakenkreuz und die schwarz-rote. Von
der Treppe des Oberamts aus sprachen Kreisleiter der NSDAP ., I

Lüdemann und Herr Räder zu der Menge. Am Schluß wurde
das Deutschlandlied gesungen. Von hier aus ging der Zug zum
Rathaus , wo die schwarz-weiß-rote und die Hakenkreuzfahnegehißt wurden und Kreisleiter Lüdemann vom Fenster aussprach. Schließlich wurde auch, während Herr Räder von der
Terrasse aus eins Ansprache hielt, auf der Keplerschule eine
Hakenkreuzfahne aufgezogen, die später durch eine schwarz-weiß¬rote mit Hakenkreuz im weißen Feld ersetzt wurde.

März . Politische Zusammenstöße.
Gestern früh wurde auf dem Rathaus eine Hakenkreuzfahne
und eine schwarz-weiß-rote Flagge von Abteilungen der SA.
und des Stahlhelms angebracht. Dies gab mittags Anlaß zu
einem Zusammenstoß zwischen Kommunisten und National-
soziallsten. Die Kommunisten versuchten in größerer Zahl,
me Fahnen wieder herunterzuholen und drangen in das
Rathaus ein. Sofort stürmten die Nationalsozialisten nach
und es entspann sich ein Handgemenge, wodurch die Korn-
munisAti aus dem Rathaus hinausgedrängt wurden. Die
Polizei war augenblicklich vor dem Rathaus und hieb auf
die Kommunisten nnt Gummiknüppeln ein, so daß die Ruhewieder s- r,""--Mt werd-n konnte.

Calw, 9. März. Schweres V erkehrsung lü ck.
Bei Kentheim rannte gestern ein in Richtung Teinach fah¬render großer Personenkraftwagen aus Winnenden mit
hoher Geschwindigkeitgegen das stadtwärts fahrende Holz-
bronner Milchauto. In diesem von Friedrich Dechthold
gesteuerten Wagen befanden sich mehrere Fahrgäste aus
Holzbronn, die den Ealwer Markt besuchen wollten. Wäh¬
rend zwei von ihnen mit leichteren Verletzungen davon-
kamen, wurde die 72jährige Barbara Er Hardt  von Holz¬
bronn so schwer verletzt, daß sie wenige Stunden später
im Bezirkskrankenhaus gestorben ist. Die Schuldfrage istnoch nicht geklärt.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler und Vizekanzler beim Reichspräsidenten

Berlin , 9. März. Reichspräsident von Hindenburg empfingheute nachmittag Reichskanzler Hitler und Vizekanzler von Pa-
pen zum Vortrag.

General v. Epp zum Polizeikommijsar in Bayern ernannt
Berlin , 9 März. Völlig überraschend ist nun auch die Ein¬

setzung eines Polizeikommisjarsin Bayern erfolgt, und zwar in
der gleichen Form wie am Vortag in Baden, Württemberg und
Sachsen auf Grund des Paragraphen 2 der Verordnung zum
Schutz von Volk und Staat . Polizeikommisfar wurde der natio¬
nalsozialistische Reichstagsabgcordnete a. D. Ritter von Epp.Die Entscheidung ist nach einer Darstellung, die wir von baye¬
rischer Seite erhalten, erst in den späten Abendstundenerfolgt.

Sämtliche öffentlichen Gebäude Münchens von SA . besetzt
München, 9. März. Alle öffentlichen Gebäude Münchens

waren heute abend um 10 Uhr von SS . und SA. besetzt. Flag-
qenhissungen sind „och nirgends erfolgt. Von den Führern der
einzelnen Kommandos wird hierüber noch verhandelt. Auch die
sozialdemokratische„Münchener Post" und der „Bayerische Ku¬
rier" sind von SS . und SA.-Abteilungen besetzt worden. Ob die
beiden Zeitungen werden erscheinen können, ist im Augenblick
nicht zu ermitteln.

Vor einer Neuregelung der Flaggenfrage
Berlin , 9. März. Im Einverständnis mit dem Herrn Reichs¬präsidenten hat der Reichsminister des Innern den obersten

Reichsbehörden mitgeteilt, daß die Flaggensrage binnen kur¬
zem einer Neuregelung unterzogen werde. Da die im WeltkriegGefallenen, deren Andenken der kommende Sonntag geweiht
ist, ihr Leben unter den früheren Reichsfarben Schwarz-iyeitz-Rot hingegeben haben, hissen die Behörden am 12. März 1933
aus den Reichsdienstgebäuden nur die Farben Schwarz-Weiß-Rot.

Ein zweiter Meineidsprozeß Brokat. Nach Blättermel-
d-mrgen haben die ehemaligen Prozetzbevollmachtigten im
sogenannten ersten BVG .-Prozeß , bei dem es sich um die
Massenentlassungen von 137 vorwiegend nationalsozialistisch
eingestellten BVG .-Angestellten handelte, gegen Brolat
Meineidsanzeige erstattet und um die Eröffnung eines
Zweiten Meineiüsversahrens ersucht.

svki ' bk - Uoetiseijule
Kolken  Istl (kntiLlI)

Picke I pöler Pen sie nme.
in /ipoik. u. Orog. ".30. ».55. 1.10

Gestorbene: Marie Walz, Schuhmachermeisters Witwe, 73 I .,
Altensteig / Katharine Klrrmpp, 40 I ., Altensteig-Dorf / Rosine Bührer , Metzgers Witwe, 89 I ., Herren¬
berg / Christian Schmid, Maurermeister, 64 I ., Die¬
tersweiler / Johanne Heritier Witwe, geb Baral , 98
Jahre alt , Neuhengstett / Georg Koch, 85 I ., Lud¬
wigsburg  lgeboren in Egenhausen).

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
Nagold

Auf Weisung der Gebäudebrandversicherurgsanstalt
Stuttgart wild an die Bezahlung des

SeSSvbetnnWMiis 1833
erinnert.

Nagold , 9. März l933
553 Stadtpflege : Schuster.

Die hauptsächlichsten Bestimmungen des Gemeinde¬
steuergesetzes ui der Fassung vom 31. 12. IS25 mit
der Äenderung vom 25. 2. >927 betr. die 545

Hundesteuer
die An- und Abmeldepslickt der Hundehalter und die
Folgen versäumter Abmeldung sind am Rathaus an¬
geschlagen, worauf hingewiesen wird.

Nagold , am 9. März 1933.
Stadtpflege.

RW -rS'Z«WlehMk1
am Montag , den 20. März und Dienstag , den
81. März 1933 in Blauselden OA. Gerabronn

Zum Markt zugeirieben werden: 532
150  Darren und
85  trächtige Rinder.

Die Prämiierung der Farren beginnt am Mon¬
tag 14 Uhr, ,der Kalbirnen am Dienstag 7.30 Uhr
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Kommenden Sonntag , den 12. März 1933, ver¬
anstaltet die Notgemeinschast alter Radierkünstler
im roten Schulhaus in Nagold  eine 549

zum Teil gemalt. Es zeichnen die Künstler Bauer-
Stuttgart, Zipperer, Ulm, Paulmann und Bruck.

Lehrreich für Zeichner und Schüler! Die größteRadierung der Welt ist zu sehen! Die Originale
sind sehr billig.
Geöffnet von 1l—17 Uhr — Nur 1 Tag! Als Un¬
kostenbeitrag werden 10A für Kinder 5 H erhoben.

Ww °gt Wiml!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
IVUrtt . Selülottvrlv srur Hebung ckvr

^Lvrck « 2u « bt
Ziehnna >4. März 1933. Hauptgewinn 3000
Lospreis 1.—

Oberjefingen OA . Herrenberg.

Am Dienstag , den 14. März 1933 kommen im
hiesigen Eenrerndewald zum Verkauf:

Laubholz:
74 Stück Eichen mit Fm . 2,63, I., 7,40 II., 7,78 IV..

12.89 V.. 0,34 VI. Klasse,-
8 Stück Rotbuchen Fm . 2,79 III., 1,05 IV.. 0,59

V. Klasse;
3 Weißbuchen Fm . 0,75 V. Klasse,-

14 Birken Fm . 2,55 V., 0.28 VI. Klasse.
1 Stück Kirschbaum 0,49 V. Klasse.
1 Eschen Fm . 0.44 IV. Klasse,-
1 Linde Fm . 0,27 V. Klasse.

Nadelholz:
32 Stück Fichten (Langh .) mit Ftn . 2.87 IV., 6.23

V., 1.25 VI. Klasse
14 Stück Fichten (Sägh .) Fm . 1.98 II., 5.55 III.,

1.89 IV., 1.84 V. Klasse;
15 Stück Forchen (Sägh .) Fm . 1.43 II.. 1.99 IH.,

3.41 IV., 1.06 V. Klasse;
6 Stück Tannen (Langh .) Fm . 0.74 V., 0,60 VI.

Klasse.
Zusammenkunft vorm. 10 Uhr auf dem Ober-

jesinger-Eültlinger Weg am Waldrand . — Sämt¬
liches Holz ist an die Wege angerückt, Abfuhr sehr
günstig . — Zahlungsbedingungen können günstig
gestellt werden.
537 Gemeinderat.

Verkaufe ca. 46 Ztr.

He«.SeW
(Bergfulter) 546

Wer ?sagt die Gesch.Stelle.

das Kilo zu 10 ^
ist wieder vorrätig bei

v . HV. Lstssr.
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Württemberg
Ludwigsburg, 8. März . Hakenkreuzfahne am

Rathaus.  Gestern abend wurde hier auf dem Rathaus
die Hakenkreuzfahne aufgezogen, nachdem Oberbürgermeister
Dr . Frank und Polizeiirat Braun mit einer national¬
sozialistischen Abordnung ergebnislose Verhandlungen ge¬
führt hatten - Heute vormittag fanden zwischen dem Ober¬
bürgermeister und einem Vertreter der Nationalsozialisten
neue Verhandlungen statt mit dem Ergebnis , daß die Na¬
tionalsozialisten die Zusicherung gaben, die Fahne selbst
noch im Lauf des Tags wieder einzuziehen.

Heilbronn, 8. März . Am Rathaus die Haken¬
kreuzfahne.  Nachdem die hiesige NSDAP , gestern ver¬
geblich mit dem stellvertretenden Stadtvorstand Wulle (Ober¬
bürgermeister Beutinger befindet sich in Krankheitsurlaub)
wegen Erlaubnis zur Hissung der Hakenkreuzfahne auf dem
Rathaus verhandelt hatte , veranstalteten SA . und SS.
Dienstag abend einen Umzug durch die Stadt , der mit einer
Kundgebung auf dem Marktplatz endete. Dabei wurden, da
das Rathaus verschlossen war . drei Hakenkreuzfahnen auf
der Balustrade der Rathaus -Freitreppe entfaltet, die dort
auch nach der Kundgebung unter der Bewachung von SA .-
Posten verlieben.

Alm. 8. März . HakenkreuzfahneaufRathaus
und Polizeikaserne . — Tödlicher Schlag-
anfall eines Stahlhelmers.  Am Mittwoch vor¬
mittag marschierten die Nationalsozialisten und Stahlhelm¬
leute zur Polizeikaserne, wo sie zwei Hakenkreuzfahnen und
eine Fahne in den württ . Landesfarben hißten. Polizei¬
oberstleutnant Schmidt hielt dabei eine Ansprache. Der Zug
ging dann zum Rathaus , wo ebenfalls eine Hakenkreuzfahne
und eine schwarz-weiß-rote Fahne aufgezogen wurden . Der
Reichstagsabgeordnete Dreher hielt von der Kanzel des Rat¬
hauses eine Ansprache, in der er den Rücktritt des Gemeinde-
rats forderte, da auch er nicht mehr dem Volkswillen ent¬
spreche. Während des Umzugs erlitt ein Teilnehmer des
Stahlhelms einen Schlaganfall und war sofort tot.

Niedlingen, 8. März . Vermißt.  Seit gestern wird
der verh. Flaschner Gregor Höfling  von hier vermißt.

Saulgau , 8. März . Erpressungsversuch.  Eine
hiesige Witwe, die allein mit ihrer Tochter ein Haus be¬
wohnt, erhielt vor einiger Zeit einen Brief , in dem sie unter
schweren Androhungen aufgefordert wurde, einen großen
Geldbetrag in einer Kiesgrube niederzulegen. Den Be¬
mühungen von Landjäger und Polizei ist es gelungen, den
Brieffchreiber in der Person eines sich vorübergehend hier
aufhaltenden jungen Mannes festzustellen. Er würde ver¬
haftet.

Tektnang, 8. März . E i n b r u chs d i e b st a h l. In der
Nacht ans Dienstag wurde im Photoatelier des Photo¬
graphen Tremmel hier eingebrochen und Photomaterial im
Wert von 5—600 -ll gestohlen.

Backnang, 8. März . Straßenraub.  Abends wurde
ein 71jähriger Wagner von Lippoldsweiler von einem Un¬
bekannten auf den andern Tag nach Däfern bestellt, um dort
bei einem Landwirt das Maß von einem Wagenrad zu neh¬
men. Als der Wagner zur bestellten Zeit dorthin kam, stellte
sich die Bestellung als Schwindel heraus . Auf dem Heim¬
weg wurde der Wagner kurz vor Lippoldsweiler von einem
Mann zur Herausgabe seines Gelds aufgefordert. Da der
alte Mann der Aufforderung nicht nachkam. wurde er zu
Boden geworfen und seines Gelds beraubt . Bei den sofort
angestellten Nachforschungen der Lanbjägerbeamten wurde
ein Bursche von D. festgenommen und in das Amtsgerichts¬
gefängnis in Backnang eingeliefert. Cr hat die Tat eiu-
geräumt . Dem Beraubten konnte ein Teil des geraubten
Gelds zurückgegöbenwerden.

Gmünd, 8. März . Gmünds ölte st e Einwohne¬
rin gestorben.  In St . Josef starb gestern nachmittag
Frl . Iossstne Sonnentag,  Näherin , tm Alter von fast
95 Jahren . Sie war die älteste Einwohnerin von Gmünd,
nachdem voriges Jahr die 100jährige Johanna Sckmiid von
Mutlangen gestorben ist.

Kindelfingen, 8. März . Gerüchte über die Hand¬
werkerbank Sind elf ingen.  Der Aufsichtsrat der
Handwerkerbank Sindelfingen e. G. m. b. H. gibt folgende
Erkläruna bekannt: Es lind Gerückte im Umlauf, wonach

Das Handwerk ohne Arbeit
Es geht um einen wichtigen Teil unseres Volkes und unserer Wirtschaft.

Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt
biezu:

Die augenblickliche Lage des Handwerks
Für das Handwerk war der vergangene Monat besonders

schlimm. Kaum jemals in den letzten Jahrzehnten ging das
Geschäft so langsam und schleppend wie seit einigen Wochen.
Die Berichte aus den verschiedenen Verufszweigen stimmen da¬
rin überein , daß der Beschäftigungsgrad infolgedessen auf einen
bedenklichen Tiefstand herabgesunken ist. Teilweise stockte der
Auftragseingang und der Absatz der Erzeugnisse fast ganz. In¬
folge der fortdauernden Schrumpfung der Kaufkraft , wozu die
Einflüsse des Jahreszeit und der Witterung auf die hierfür
empfindlichen Gewerbe kommen, war eine lähmende Unsicherheit
in der Handwerkswirtschaft zu bemerken.

Eine große Sorge für das Handwerk ist, daß die Bezahlung
der Lieferungen und Arbeiten vielfach außerordentlich langsam
vor sich geht. Selbst für kleinere Beträge werden lange Zah¬
lungsfristen gefordert und muffen wohl oder übel unter dem
Druck der Verhältnisse auch zugestanden werden , nur um wenig¬
stens den Betrieb schließlich ganz zumachen zu müssen.

Handwerk und Arbeitsbeschaffung.
Große Beachtung legt das Handwerk den Maßnahmen der

Reichsregierung zur Beschaffung von Arbeit bei. Das Hand¬
werk weiß die bisherigen Maßnahmen auf dem Gebiete der
Arbeitsbeschaffung zu schätzen, die namentlich darin bestanden,
daß für Altyausreparaturen bis jetzt 100 Millionen RM . zur
Verfügung gestellt wurden . Die vielen Anträge und die rasche
Erschöpfung dieser Zuschüsse zeigen deutlich hierin ein wirk¬
sames Mittel zur Belebung namentlich der Handwerkswirtschaft
und damit auch der vielen hinter ihr stehenden Industriezweige
und nicht zuletzt auch der Landwirtschaft auf . Was wäre gege¬
bener , als noch etwas weiter zu greifen und bis zur Grenze der
wirtschaftlich Verantwortlichen und Tragbaren auf diesem Wege
der Arbeitsbeschaffung vorzugehen,

Arbeit geben und Arbeit schaffen,
gilt für jeden Einzelnen, nicht bloß für den Staat und sonstige
öffentliche Anstalten. Dann aber muß auch jede Arbeit dem

selbständigen Handwerker zukommen; denn das ist am wirt¬
schaftlichsten, weil es das Handwerk in die Lage versetzt, seiner¬
seits die brachliegenden Arbeitskräfte der verschiedensten Berufe
aufzunehmen , sie wieder in den Arbeitsprozeß einzufügen und
durch ihre Arbeit den Ertrag der gesamten Wirtschaft zu stei¬
gern . Es ist eine nationale Aufgabe ersten Ranges , die jedem
Einzelnen gestellt ist, alles zu tun , was der Wirtschaft dienlich
ist und sein Handeln und Denken entsprechend einzurichten.
Dazu gehört , daß, wer etwas braucht , machen läßt , oder eine
Arbeit zu vergeben hat , sie dem selbständigen Handwerker zu¬
kommen läßt.

Nochmals die Preisfrage.
Für die Handwerkswirtschaft besonders nachteilig ist, daß

die Preise vielfach ganz unzureichend sind. Die Verdienstmöglich¬
keiten sind so gering geworden , daß trotz starker Einschränkun¬
gen der persönlichen Lebenshaltung ein Ausgleich zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben sich vielfach nicht erzielen läßt . Wichtige
Betriebsbedürfnisse können nicht mehr befriedigt werden . Wenn
die wirtschaftliche Auszehrung nicht für eine große Anzahl von
Handwerksbetrieben existenzgefährdend werden soll, dann kann
und darf es bei den bisherigen Preisverhältnissen nicht blei¬
ben. Die furchtbaren , geradezu vernichtenden Preisunterbie¬
tungen sind nicht etwa eine Folge eines wirtschaftlich gerecht¬
fertigten Wettbewerbs , sondern Ausdruck eines verzweifelten
Ringens um Lebens - und Arbeitsmöglichkeiten , Deshalb wen¬
det sich auch das Handwerk mit dem dringenden Appell an die
Bevölkerung . Keine Hunger - und Elendspreise , sondern Preise,
die dem Handwerker auch sein Leben und seine Existenz ermög¬
lichen. Das Handwerk und der gewerbliche Mittelstand erträgt
es bei der heutigen Geschäftslage nicht, bei Zugehörigkeit zu
einer bestimmten Berufsvereinigung noch eine Extravergütung
oder Preisnachlaß zu geben, wo doch der geschäftliche Wettbe¬
werb zu äußerster Kalkulation zwingt und eine weitere Herab¬
setzung der Preise nur auf Kosten des Geschäftsvermögens geht.
Die Folge wäre eine noch weitere Abwürgung des Wirtschafts¬
verkehrs und würde geradezu das Gegenteil von dem herbei¬
führen , was der deutschen Wirtschaft so bitter not tut . eine
Belebung.

bei unserer Bank Unregelmäßigkeiten vorliegen sollen. Der
Kassier verwendete ohne Wissen des Auffichtsrats Gelder für
auswärtige Kreditnehmer ohne Deck»ng. Die Angelegenheit
wird zur Zeit bearbeitet und es wird, sobald die Feststellun¬
gen beendet sind, eine Generalversammlung einberusen wer¬
den. Vorsorglicherweise sei bemerkt, daß für die Einleger
Gefahren nicht bestehen. Der Kassenoerkehr muß aber, um
die Untersuchung so rasch wie möglich zu Ende zu führen,
auf das Notwendigste beschränkt bleiben.

Donnstetten OA. Urach, 8. März . Schwerer Auto¬
unfall.  Kurz vor Donnstetten kam das mit vier Personen
und vier Kälbern beladene Auto des Metzgermeisters Nieß
von Feldstetten, der sich auf der Fahrt zum Schlachtvieh¬
markt nach Stuttgart befand, infolge der leicht vereisten
Straße in einer Kurve zum Schleudern, wobei alle vier
Personen aus dem Wagen geschleudert wurden . Der am
Steuer sitzende Metzgergehilfe Baumann  von Feldstetten,
sowie ein 27 I . a. Mädchen verunglückten besonders schwer.
Beide schweben in Lebensgefahr. Der Wagen wurde voll¬
ständig zertrümmert , die vier Kälber blieben unverletzt. Der
schwerverletzte Metzgergehilfe wurde bei dem Sturz so stark
gegen einen Baum geschleudert, daß mehrere dicke Aeste in
drei Meter Höhe abgeschlagen wurden.

Waldbrandgefahr!
Das Frühjahr ist die gefährlichste Jahreszeit der Wald-

brände . Da weitaus die meisten Waldbrände durch Fahr¬
lässigkeit entstehen, ist es nötig , die Bevölkerung, besonders
rauchende Spaziergänger und die Wanderer , immer wieder
vorsichtig zu handhaben, und im Wald oder in gefährlicher
hinzuweisen, wonach es verboten ist, mit unverwahrtem
Feuer oder Licht, also brennenden Zigarren , Zigaretten,
Pfeifen ohne Deckel den Wald zu betreten , im Wald bren¬
nende oder glimmende Gegenstände wegzuwerfen oder um
nachdrücklichaus die Bestimmungen des ForstpoliZeigesetzes
Nähe desselben Feuer anzuzünden. Aufgabe der Eltern
und der Schule muß es sein, vor allem die jugendlichen
Wanderer auf den großen Schaden aufmerksam zu machen,
der durch ein weggeworsenes Zündholz , eine Zigarette oder

durch das Abkochen im WEOenMhen kann. Wer einen
Waldbrand wahrnimmt , hat , wenn die sofortige Unter-
drückung des Brands nicht gelingt, so schnell wie möglich
dem Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde Anzeige zu ma¬
chen; auch ist jedermann verpflichtet, zur Löschung »ine»
Waldbrands auf Aufforderung des zuständigen Beamten
Hilfe zu leisten. Ein Nichtbefolgen dieser Bestimmungenist strafbar.

Sport -Nachrichten
Reil- und Spring -Turnker Stuttgart . Der bekannte Turnierstall

A Staeck-Frau Franke, der erst in diesen Tagen bei dem Dort¬
munder Turnier mit besonderem Erfolg abgeschnitten hat, kommt
mit acht Pferden zum Stuttgarter Turnier . Dadurch erhalten die
Dressurprüfungen einen erhöhten Wert, zumal das bekannte
Olympiadepferd „Draufgänger * starten wird. Neben diesen Spitzen¬
pferden wird die Elite der in Württemberg und Baden vorhande¬
nen Dressurpferde in die Ereignisse eingreifen.

Russisches Riesenflugzeug. In Moskau wird gegenwärtig ein
sechsmotoriges Flugzeug gebaut, das Plätze für 72 Fahrgästehaben soll.

Witzecke
Zeitgemäß.

Ich bin in großer Eile, lieber Freund. Willst du mir einen
Augenblick dein Ohr leihen ?"

„Ja — aber sonst nichts !"

„So, Hanssi, das nennst du ein Zeugnis? Das ist ja ein
ganz miserabler Wisch! Na, aus dem Fahrrad , das du dir
zum Geburtstag gewünscht hast, wird nun natürlich nichts. Was
hast du eigentlich das ganze Quartal über getan?"

„Radfahren gelernt !"

„Schlimm eigentlich, daß heutzutage auch schon die Schau¬
spieler zur Wahrung ihrer berechtigten Interessen Gesellschaften
mit beschränkter Haftung gründen müssen. Wie komisch sich das
nnhört : Henny Porten E. m. b. H."

„Wieso? Die gründen doch jetzt auch Aktiengesellschaften?"
„Nanu?" Ja , haben Sie noch nie gelesen: Emil Janninqsa E .?"

0er 7oä suk«olienkneil
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»Ich meine deine und Egons Pflichten, die ihr zusam¬
men Hohenfried gegenüber zu erfüllen habt."

„Wir ? — Pflichten? — Hohenfried gehört Albert."
Frau Gerdahlen seufzte.
„Albert ! — Ja . — Ach, ich spreche den Namen gar nicht

mehr gern aus ; er hat zu viel Leid über uns gebracht. —
Wohl ist jetzt Albert der Erbe. — Aber nach seiner Verurtei¬
lung ist er es nicht mehr."

Sigrit sah sie groß an. „Nach seiner Verurteilung?
-— So glaubst du also an seine Verurteilung ?"

„Wir müssen es ja, Sigrit ."
„Nein, wir dürfen es nicht!"
„Wir müssen uns den Tatsachen nicht verschließen.

Und Tatsache ist doch, daß Albert leinen Onkel ermordet
hat . — Ach, dies unselige Testament!"

„Tatsache nennst du es, Tante ?"
„Aber Sigrit ! — Haben wir uns nicht aste immer und

immer wieder gegen diesen Verdacht gewehrt! Wie waren
wir alle fassungslos, als Albert verhaftet wurde! — Kön¬
nen wir uns denn aber jetzt immer noch den Tatsachen ver¬
schließen?"

„Ja ."
„Sigrit !"
„Tante , fühlst du denn das nicht innerlich, daß Albert

ohne Schuld ist?"
Frau Gerdahlen schüttelte leise den Kopf.
„Nein, jetzt nicht mehr, Sigrit ! — Jetzt — ja, es muß

einmal ausgesprochen sein — jetzt hasse ich Albert. — Er
hat meinen Schwager getötet! Er hat nur das Erbe im
Sinn gehabt. Er hat sehr, sehr schlecht gehandelt! — Ich
habe kein Mitleid mehr mit ihm."

Sigrit klagte:
„Ihr gebt ihn alle auf !"
„Sollen wir einen Mörder lieben?"
»Er ist kein Mörder."

„Vergißt du ganz die Beweise für seine Tat ?"
„Ich glaube nicht an diese Beweise. Sein Wort gilt

mir mehr als tausend Beweise!"
„Ja , dann ist dir nicht zu helfen! — Und das wird dich

noch ausreiben, gib acht! — Du zerstörst damit dein eigenesLeben."
„Laß, Tante !"
„Du siehst nichts und hörst nichts! — Was wir, deine

nächsten Verwandten, denken und für dich fühlen, ist dir
gleichgültig."

„Nein, das ist es nicht."
„Doch! — Könntest du sonst so kalt an Egons Liebe

Vorbeigehen?! — Ja , einmal muß ich mit dir davon spre¬
chen, weil ich weiß, wie Egon leidet."

„Egon leidet?"
„Siehst du ihm das nicht an ? — Er liebt dich von gan¬

zem Herzen, und du gehst achtlos an dieser Liebe vorbeh du
fragst nicht danach, du verschmähst diese Liebe!"

„Tante !"
„Ist es nicht so, Sigrit ? — Und weißt du auch, daß du

damit bitter unrecht tust? — Denke, du stehst allein in der
Welt. Egon will dir der Lebenskamerad werden, und voll
Vertrauen darfst du die Hände in die seinen legen. — Was
zögerst du?"

„Ich — ich liebe ihn nicht."
„Kind, das denkst du wohl! Du weißt jetzt noch gar

nicht, was Liebe eigentlich ist. — Das soll keine törichte
Schwärmerei sein, das soll eine feste, gute Kameradschaft
sein. — Und Egon bietet dir diese Kameradschaft."

„Ich kann nicht."
„Sage das nicht! — Sigrit , nimm von Egon diese

Qual , sage ihm ein gutes Wort, ich bitte dich darum!"
Das junge Mädchen sah hilflos drein.
„Ich kann doch nicht!"
„Doch, du kannst schon! — Ihr gehört zusammen! Schon

der Wille des unglücklichen Joachim Gerdahlen fordert dies.
Denke an das Testament! Er hat es ausdrücklich darin aus¬
gesprochen, daß ihr beide, du und Egon, Erben sein sollt,
wenn Alberts Erbanspruch wegfällt. Joachim hat euch, dich
und Egon, also vereint gesehen! — Willst du denn des toten
Onkels Wunsch nicht erfüllen ?"

Angstvoll schauten traurige Augen di« Sprecherin an.
„Onkels Wunsch?"

! „Ja ! — Das ersieht man doch aus dem Testament! —-
i Albert Gerdahlen fällt nun fort , also —"

„Alberts Erbfolge soll fortfallen?"
„Das ist in dem Testament ausdrücklichbestimmt."
„Nein !"
„Aber Sigrit ! Bei Erbunwürdigkeit scheidet Albert als

Erbe aus ; und wenn er jetzt verurteilt wird, wenn damit
sein Verbrechen an seinem Onkel bekundet wird, dann ist er
erbunwürdig . Dann hat er mit Joachim Gerdahlens Erbe
nichts mehr zu tun . Dmni bist du und Egon Erbe. — Und
deshalb schon solltet ihr Hand in Hand gehen, du und
Egon."

Sigrit flüsterte.
„So ist das ! — Albert ist erbnnwürdig !"
Frau Gerdahlen hob bittend die Hände.
„Denke doch einmal ruhig über alles nach, Sigrit ! Wir

müssen uns doch mit den Tatsachen abfinden ! Wenn Albert
jetzt verurteilt wird —"

„Er darf ja nicht verurteilt werden!"
„Leider wird er aber bestimmt verurteilt werden! —

Und wenn das geschieht— siehst du, dann darf er ja von
Gesetzes wegen gar nicht mehr Erbe sein. Das darf ja Iustiz-
rat Seibold als Testamentsvollstreckergar nicht zugeben. —
Was wollte Albert dann auch noch mit dem Erbe! Er ist
doch ein verlorener Mann , für alle Zeit!"

Sigrit jammerte laut auf.
„Sprich nicht so! — Das kann ich nicht hören."
„Wir müssen aber davon sprechen. Wir müssen doch den

Ereignissen klar ins Auge blicken! — Fällt Alberts Erb¬
anspruch wegen Erbunwürdigkeit fort, dann sei- ihr, du
und Egon, gemeinsame Erben aller Besitzungen Joachim
Gerdahlens ."

„Ich will nichts erben !"
„Rede doch nicht so unüberlegt daher!"
„Schweig, bitte, schweig!"
„So beruhige dich doch! — Und dieses eurer beide Erbe

verbindet dich und Egon. Sollte da euer Leben nicht auch
noch in anderer Weise verbunden sein? — Ich bitte dich,
schlage Egons Werbung nicht aus , weise seine Liebe nicht
ab, werde du seine Frau ! Werde es bald! — Es ist am
besten so, glaube mir !"

Sigrit senkte den Kopf. -
lLortsetzung stehe Seite v.
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Handel und Verkehr
Reichsbankauswers vom7. März

Mäßige Entlastung, starke Deckungsverminderung
Nach dem Ausweis der Reichsbank uom 7. März 1938 hat

sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage  der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 50,6 Millionen auf 3089,3 Mill. RM . verringert.
Der Umlauf an Reichsbanknoten  hat sich um 62,6
auf 3293,3 Mill . RM ., derjenige an Rentenbantscheinenum 11,0 auf 101,7 Mill. RM. verringert Die fremden
Gelder  zeigen mit 336,2 Mill. RM . eine Abnahme um 66,2
Mill. RM Die Goldbestände  haben um 19,3 auf 749,7
Mill . RM . und die Bestände an deckungsfähigen De¬visen  um 51,3 Mill. auf 100,6 Mill . RM . abgenommen. Die
Verminderung der Deckungsmittel ist aus die bereits bekannre
Rückzahlung auf den Rediskontkredit  der Reichs¬bank zurückzuführen.

Die Deckung der Noten  durch Gold und deckungsfühigeDevisen betrug am 7. März 25,8 gegen 27,4 Proz . am UltimoFebruar d. I.
Die Reichsbahn im Januar

Der Güterverkehr der Reichsbahn war im Monat Januar 1933
der Jahreszeit entsprechend gering. Der Zrachtstückgulverkehrweist einen Rückgang um etwa 9,2 v. H. auf. Im Personen¬
verkehr führte die verlängerte Gültigkeitsdauer der zur Förderungdes Weihnachtsverkehrs ausgegebenen Festtagsrückfahrkarten zu
einer noch einigermaßen befriedigenden Benutzung der Reisezüge.Im zweiten Drittel des Januar trat jedoch ein erheblicher Rück¬
gang im Fernverkehr ein. Im Berufsverkehr war gleichfallsein Rückgang festzustellen.

Die Gesamteinnahmen blieben mit 208,4 ((246,4) Mill . RM.
hinter dem Januar 1932 um 1,9 v. H. zurück. Die Ausgaben
stellten sich auf 219,24 Mill. RM .; einschließlich des Dienstes der
Schuldverschreibungen und Anleihen und der festen Lasten er¬geben sich Gesamtausgaben von 233,72 Mill. RM . Die Monats¬
rechnung schließt mit einer durch die Betriebseinnahmen nicht ge¬
deckten Mehrausgabe von 25,3 Mill. RM . ab. Der Personalstand
betrug im Januar 1933 537 321 Köpfe gegenüber 562 938 im
Dezember 1932. Der Rückgang gegenüber dem Vormonat ist in
der Hauptsache auf die Einlegung von Feierschichten und auf das
Ausscheidenvon Saisonarbeitern zurückzuführen.

Aufhebung der Sksuerverzugszuschlage
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Der Reichsminister

der Finanzen hat durch Verordnung vom 1. März 1933 mit
Wirkung vom 15. März 1983 ab die Verzugszuschläge für
Sleuerrückstände aufgehoben. Diese Verordnung gilt gemäßArt. 3 der württ . Landessteuerordnung ohne weiteres auch für
die Landes- und Gemeindesteuern. Für die Zeit vom 15. März1933 an wird daher, wenn eine Landes- oder Gemeindesteuer,ohne daß Stundung gewährt ist, nicht rechtzeitig entrichtet wird,
kein Verzugszuschlag mehr erhoben, sondern ein Verzugszins mit12 v. H. jährlich. Der Stundungszins bleibt mit 5 v H. jähr¬lich unverändert.

Stand der landwirtschaftlichen Entschuldung im Februar
Der gegenwärtige Stand der Arbeiten an der landwirtschaft¬

lichen Entschuldung bietet nach amtlicher Mitteilung folgendesBild: Am 28. Februar 1933 belief sich die Zahl der Bewilligun¬
gen auf 14 865 Fälle mit 167,78 Mill. GM., der Auszahlungenauf 9373 Fälle mit 94,43 Mill . GM. Am 30. November 1932
belief sich der Betrag der bewilligten Darlehen auf rund l15Mill GM., der der Auszahlungen auf rund 57 Mill . GM.

Berliner pftmdkurs . 9. März . 14,61 G., 14,65 B
Berliner vollgrkurs . 9. März . 4,146 G., 4,154 L.100 franz. Franken 16,60 G., 16,64 B.
100 Schweiz. Franken 81,44 G., 81,60 B.
100 österr. Schilling 48,45 G., 48,55 B.
Dt. Abl.-Anl. 69,25, ohne Ausl. 9,40.
privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 9. März . Grundpreis 42,50 RM . d Kz.
Jugoslawische Zollerhöhungen für deutsche Uhren. Der deutsch-

jugoslawische Handelsvertrag ist von der deutschen Reichsregierungzum 5. März ds. Is . gekündigt worden. In Jugoslawien werden
für deutsche Waren nunmehr die Höchstzölle angewandt. Der
Zoll für Großuhren , die Jugoslawien fast ausschließlichaus dem
Schwarzwald bezieht, wird von 150 auf 400 Golddinar herauf¬gesetzt. Die Einfuhrzölle für Taschenuhren erhöhen sich um etwa20 v. H., wobei zu bemerken ist, daß für die Schweiz die bis¬
herigen niedrigen Einfuhrzölle für Taschenuhren gelten.

Stuttgarter Straßenbahnen . Der Aufsichtsrat der StuttgarterStraßenbahnen hat beschlossen, der auf 1. April ds. Is . einzu-

verusenden Hauptversammlung die Ausschltttüng' einer Dividendevon 5 v. H vorzuschlagen.
Die Handwerkerbank Roltweil erzielte 1932 ein befriedigen¬des Ergebnis . Aus dem Reingewinn soll nach Vornahme aus¬

reichender Rücklagen eine Dividende von 5—6 Prozent vor¬geschlagen werden.
Die Süddeutsche Zinkblechhändlervereinigung hat mit Wir¬

kung ab 8. März ihre Preise nochmals um 214 Prozent herauf¬
gesetzt, nachdem bereits am 1. März eine Erhöhung um 11» Proz.erfolgt war.

Die Unfallversicherung im Iahr 1931. Als Träger der reichs-
gesetzlichen Unfallversicherung im Jahr 1931 bestanden 106 Berufs-
genossenschasten mit 787 Sektionen und 1402 Anstalten, sowie 241
Ausführungsbehörden . Damit hat sich die Zahl der Versicherungs¬
träger seit dem Jahr 1929 nur bei den Ausführungsbehörden ge¬ändert . Durch Zusammenfassung in Gemeindeunfallversicherungs¬verbände haben diese von 527 im Jahr 1929 auf 360 im Jahr 1930
und 241 im Jahr 1931 abgenommen. Trotz der rückläufigen wirt¬
schaftlichen Entwicklung wurde im Jahr 1930 eine Zunahme der
versicherten Betriebe festgestellt. Die Zahl der bei den gewerb¬
lichen Berufsgenossenschaften versicherten Betriebe hat sich gegen¬über dem Jahr 1930 um 12 913 auf 1 123158 erhöht. Im Gegen¬
satz hiezu ist die Zahl der Versicherten stark gesunken. Sie hat sichbei den gewerblichen Berufsgenossenschaften um 1 616 444 auf9 622 304, also um 14,38 v. H., verringert . Die Zahl der Voll¬
arbeiter ist sogar um 15,92 v. H. gesunken. Die tatsächliche Ver¬
minderung dürfte noch wesentlich größer sein, da infolge rechne¬
rischer Schwierigkeiten eine einwandfreie Feststellung der Zahl derVollarbeiter nicht möglich ist. Der Rückgang der Lohnsummen be¬
läuft sich auf 23 v. H. Bei der durch die Wirtschaftskrise beson¬
ders schwer betroffenen Baugewerksberusgenossenschafterreicht ersogar 39 o. H.

Das Württ . Pvrtland -Lement-Werk zu Lausten o. 7t. schließt
das Geschäftsjahr 1932 einschließlich 255 372 Mk. Gewinnoortrag
mit einem Reingewinn von 538 292 Mk. ab. Es wird bean¬
tragt , 8 Prozent Dividende zu verteilen, 16 000 Mk. für Be¬
lohnungen und Unterstützungen zu verwenden und 260 460 Mk.
vorzutrageu

*
Stuttgarter Börse, 9. März . Die heutige Börse eröffnete nachsehr fester Vorbörse zu abgeschwächten Kursen. Im Verlauf

leichte Erholung, Schluß etwas fester. Am Rentenmarkt warendie Kurse der Goldpfandbriefe bei anhaltenden Käufen weiterum 0,25—0,50 v. H. gesteigert. Der Aktienmarkt war bei leb¬
haften Umsätzen uneinheitlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Industrie - und handelsbörfe Stuttgart . Infolge Schließungder amerikanischen Baumwollbörsen und der Bremer Baumwoll¬

börse können keine Garn - und Tücherpreise notiert werden. Eine
Eindeckung in Baumwolle ist zur Zeit nicht möglich. Kleine
Posten werden nur mit Risikozuschlägengehandelt.

Manheimer Produktenbörse, 9. März . Weizen inländ. 21.75
bis 22, Roggen inl. 17.60—17.75, Hafer inl. 14.50—15, Braugerste
19.25—20.25, Futtergerste 17.75—18, Mais , gelber mit Sack 21,
Sojaschrot 10.25, Biertreber mit Sack 12—12.25, Trockenschnitzel 8,
Weizenmehl Spezial 0, mit Sack 31.25—31.50, Roggenmehl mii
Sack 23—25, Weizenkleie, feine, mit Sack 8—8.25, Erdnuhkuchen11.75—12. Tendenz stetig.

Magdeburger Zuckerpreise v. 9. März . Innerhalb 10 Tagen36.95. Tendenz ruhig.
Hamburg, 9. März . Baumwolle:  Tendenz ruhig. Ameri¬can Middl. Univ. Stand . 28 Millimeter stark gestrichen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt. 9. März . Dem heutigen Markt
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Sie MWMjkizeI
^ ist das Sprachrohr  an
Z die breite Öffentlichkeit

IM Stuttgarter Vieh - und Schlachtyof wurden zugetrieben:1 Ochse, 2 Bullen, 15 Jungbullen , 48 Jungrinder , 8 Kühe, 168
Kälber, 558 Schweine. Davon blieben unverkauft : 5 Jungbullen,
3o Jungrinder , 40 Schweine. Verlauf des Marktes : Großviehwenig gefragt, daher nicht notiert, Kälber mäßig belebt, Schweinelangsam.
Ochsen:

ausgemästel
oollsleischig
Heischst,
ger . gen.

«allen:
ausgemästel
oollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästel
oollsleischig
fleischig
gering genährl

«ich«:
ausgemästel
oollsleischig

9 3 7 9 Kühe: 9. S.
- 29 - 28 fleischig —

22 - 24
18- 20 gering genährl —

Kälber:
feinste Mast- und_

24- 2-> beste Saugkälber 3S- 43
— 22- 29 mitti . Mast- und

2V 21 guie Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:

34- 37
90- 88

90- 31
25 - 28 über 300 Psd 42
21- 24 240- 300 Psd. 41- 42

— 200- 240 Pfd.
160- 200 Pfd
>20- 180 Psd.

39- 41
37- 3S_

22 24 unler 120 Psd —
- Ik 19 Sauen: 30 - 84

7. s.
12- 11
9- 11

39- 48

35—38
30- 88

18
42- 48
41- 42
9» 40
SZ 98
36- 38

80- 36

Mannheimer Schlachtoiehmarkt. 9. März . Auftrieb: 113 Kal-
der, 34 Schafe, 116 Schweine, 706 Ferkel und Läufer, 2 Ziegen.Preise für 50 Kg. Lebendgewicht in RM .: Kälber b 42—45,c 38—42, d 35—38, Schafe b 19—26. Preise je Stück in RM .:
Läufer 20—24, Ferkel bis 4 Wochen 12—15, dto. über 4 Wochen17—19. Marktverlauf : Kälber ruhig, langsam geräumt ; Ferkelund Läufer mittelmäßig.

Viehpreise. Biberach: Farren 150- 220, Ochsen 200—330, Kühe
180—340, Kalbeln 240—365, Jungvieh 85—170. — Lalw : 1 Paar
Ochsen 660, 1 Paar Stiere 430, Kühe 200- 290, Kalbinnen 285
bis 330, Iungrinder 85—220. — Crailsheim: Stiere 232—240,
Kühe 180- 311, Rinder 102—210. — Schömberg: Kühe 80—260,Kalbinnen 250—360, Iungrinder 90—170

Schweinepreise. Biberach: Milchschweine 15—23. — Lalw:
Läufer 22.50—37.50, Milchschweine 15—21.50. — Hemigkofen:
Ferkel 13—23. — Obersontheim: Milchschweine 15—25. — Schöm¬berg: Milchschweine 13—20. — Wangen i. A.: Ferkel 13—22. —Weilderstadt: Milchschweine 9.50—18

Iruchlpreise. Biberach: Weizen 10.50, Gerste 7.80—8.30,
Haber 6.60—6.80, Saathaber 8.10. — Wangen i. A-: Haber 6.40
bis 7, Gerste 8—9. Roggen 8—9, Weizen 10—11, Saathaber 9,
Saatgerste 10. — Rottweil: Futterhaber 6.90—7.50. Saathaber9, Futtergerste 8.50, Saatgerste 10, Sommerweizen 12, Bohnen
8.50- 9. — Waldsee: Haber 6.20—7, Gerste 8.40

Biberacher Pserdemarkt, 9. März . Dem ersten Frühjahrs¬
pferdemarkt wurden 80 Pferde zugeführt. Verkauft wurden ca.30 Pferde zum Preise von 200—900 ^ s.

Skuttgarter Grohmarkt, 9. März . Für das in mäßigen Men¬
gen zum Großmarkt gebrachte Gemüse  galten im wesentlichendie vom Vormarkttag gemeldeten Preise. Getriebener Kopfsalat
von 20 Pfg . an aufwärts für den lockeren Kopf, Salatgurken80—100 Pfg . das mittelgroße Stück, Rhabarber 18—20 Psg. der
Bund. Spinat 25—30, Ackersalat 100—120 Psg . das Pfund . —An den Obstpreisen änderte sich nichts Nennenswertes . —
Land ei er  von 8 Psg . an für leichte, bis 11 Pfg . für schwere
Ware, Tageseier vereinzelt bis 12 Pfg ., Enteneier 9—9,5 Pfg .,Gänseeier 35 Pfg . d. St . — Land butt er  95 —100 Pfq .,
Molkereibutter 120—125, Markenbutter 130—135 Pfg . d. Pfd.

*
Stuttgarter häute - und Jelteauktion. Die 169. Württ . Zen¬

tralauktion für Häute und Felle findet am 15. März im Konzert¬
saal der Stuttgarter Liederhalle statt. Das Angebot beträgt über
13 500 Großviehhäute, rund 18 450 Kalbfelle und etwa 660Hammelfelle. Mit dem Ausgebot der Kalbfelle wird um s .soUhr begonnen. Etwa ab 10.30 Uhr folgen Großviehhäute . Bei
regelmäßigem Verlauf wird die Auktion mit Hammelfellen be¬
schlossen. Das gesamte Gefälle von Stuttgart 1 und 2 kommt
durch die Württ . Fettschmelze- und Häuteverwertung Stuttgartzum Verkauf. Als nächstfolgender Auktionstermin Ist Donners¬tag, 20. April, vorgesehen. »

Besihwechsel. Die Kunstanstalt. Buchdruckerei und Verlags-
vnstalt Heinrich Sting in Tübingen,  Reutlinger Straße,ist mitsamt dem Grundstück zum Preis von 70 000 'Mk. in den
Besitz des Verlags Weber, Stuttgart , übergegangen. Der Be¬trieb wird geschlossen und mit dem in Stuttgart vereinigt. Hein¬rich Sting wurde in den Verlag übernommen.

Dag Weiter
Hochdruck über dem .Festland beherrscht die Weiterlage. Für

Samstag und Sonntag ist mehrfach heiteres und trocken. ,Wetter zu erwarten.

ver loä suk ftoiienktterl
Roman von Rnrt bkartIn

Illls keobts Vorbehalten. — kiaokäruok verboten
»4 OopMgbt dz- Verlag „bleues 1-edsn". 6az-r. ümam

»Nein, Tante , das kann ich nicht."
»Laß dir Zeit! Aber versprich mir, daß du Egon nicht

abweisen willst."
»Ich kann dir das nicht versprechen."
»Warum nicht?"
»Weil ich nie Egons Frau werden kann."
»Weshalb?"
»Ich — liebe einen anderen."
»Du liebst Albert !"
Die Stimme der Frau klang plötzlich hart.
»An einen Mörder hängst du dich! Einen Mörder ziehstdu meinem Sohne vor!"
»Albert ist kein Mörder ."
»Doch, er ist ein Mörder !"
.Tante !"
»Du hast also auf alle meine Vorschläge nur ein Nein ?"»Ich kann nicht anders ."
Brüsk erhob sich Frau Gerdahlen.
„Ich weiß Bescheid. — Nun mußt du die Folgen deinesHandelns tragen !"
Mit raschen Schritten verließ sie das Zimmer.
Entsetzt starrte ihr Sigrit nach.
Was wollte die Tante von ihr ? — Sie sollte Egon hei¬raten ? — Das Erbe mit ihm teilen? — Alberts Erbe tei¬len! — Rein , nein — nein ! —
Sie ließ ihre Stickarbeit liegen und floh hinauf in ihr

Zimmer, warf sich auf das Bett und schluchzte all ihr Leidin die weißen Kissen. —
Stunden mochte sie so mit ihrem Leid gerungen baden,

als es an ihre Tür klopfte. Sie vernahm der TanteStimme.
»Sigrit , bitte, öffne!"
Sie stieß bebend hervor:
»Bitte , laß mich! — Ich kann keinen Menschen sehen."
»Ich muß dich sprechen!" _ —_ __ .

»Morgen !"
»Nein, jetzt! — Bitte , öffne!"
Seufzend schritt sie zur Tür.
Frau Gerdahlen trat über die Schwelle. Sie sah voller

Mitleid auf das junge Mädchen.
»Ich habe dir vorhin ärgerliche Worte gesagt, Sigrit.

Verzeih mir ! — Vielleicht war ich selbstsüchtig. Die ganzen
Verhältnisse hier —. Man wird an allem irre ! Man weiß
gar nicht mehr, was recht und unrecht ist. — Ich bin in
diesen Wochen so sehr nervös geworden! Man denkt und
denkt. — Laß vergessen sein, was wir vorhin sprachen!
Handle, wie du es für recht befindest! Ich will dir nie
mehr Vorschriften machen. — Ich will bald von hier fort.
Auch Egon soll fort . Iustizrat Seibold mag allein alles
regeln. — Und jetzt komm, es ist Essenszeit! — Geh mit
hinunter ! — Es ist so trostlos am Tisch, wenn auch du noch
fehlst. — Bitte , komm mit hinab !"

Sigrit hatte sich gefaßt.
»Ich bleibe lieber hier oben, Tante ."
»Wir gehen bald schlafen! Aber geh jetzt mit mir hinab !"
»Ich komme dir nach, Tante . — Ich will mich erst um¬kleiden."
»Ja , tu's . Sigrit ! — Ich gehe auch erst auf mein Zim¬

mer. Komm dann erst zu mir bevor du hinab gehst. Ich
warte auf dich. — Zeige mir, daß du mir nicht mehr böse
bist!"

„Ich bin dir nicht bös. Tante . Ich komme dann zu dir."
„Aber laß mich nicht lange warten !"
Frau Gerdahlen nickte ihrer Nichte freundlich zu und

verließ das Zimmer.
Seufzend trat Sigrit an den Waschtisch und kühlte die

heißen Augen. Sie legte das zerknitterte Kleid ab und zog
ein anderes schlichtes, schwarzes Kleid an.

Langsam ging sie durch den Gang, vor zu der Tante
Zimmer. Sie betrat den Wohnraum Frau Gerdahlens , sah
aber ihre Tante nicht darin . Da ging sie hin zum Schlaf¬
zimmer und rief:

»Tante , bist du da?" '
Als sie keine Antwort erhielt , öffnete sie die Tür . Ihre

Tante war nicht im Schlafzimmer. — Also hatte sie doch zu
lange auf sich warten lassenl — Schnell schloß sie die Tür und
betrat durch das W"hnvmmer wieder den Gang.
^ Beinahe wäre sie mit Max Jobst zusammengestoßen. Er

fragte sie mißtrauisch:
»Was suchen Sie bei Frau Gerdahlen?"
»Ich sollte meine Tante hier aufsuchen."
»Das stimmt wohl nicht ganz! Ihre Frau Tante ist

unten im Speisezimmer und bat mich eben, nach Ihnen -u
suchen. Sie wartet unten auf Sie ."

Ohne ihm zu antworten , eilte Sigrit nach unten . —
Es ward ein ziemlich schweigsames Mahl . Egon Ger¬

dahlen und Max Jobst bestritten die ganze Unterhaltung.
Sigrit schien mit ihren Gedanken ganz woanders zu sein,
und Frau Gerdahlen machte einen recht abgespannten Ein¬druck.

Als das Mädchen abräumte, erklärte Frau Gerdahlen:
»Wir wollen den Tee im grünen Zimmer einnehmen

Ich habe schon dort decken lassen."
Sie begaben sich hinüber.
Egon Gerdahlen entschuldigte sich.
»Ich bin gleich wieder hier, ich hole mir nur noch eine

Zigarre, " und zu Max Jobst gewandt, fuhr er fort : „Also
bitte, Herr Jobst, holen Sie die Aufzeichnungen Ihrer Ita¬
lienreise. Es interessiert mich, was Sie mir vorhin erzählten ."

Frau Gerdahlen war allein mit ihrer Nichte im Tee-
zimnier. Eben als sie sich setzen wollte, besann sie sich.

»Ich will erst noch mal in die Küche schauen."
! »Soll ich nicht gehen, Tante ?"

»Nein, bleibe! Gieße den Tee ein! Ich bin gleich wie-
der hier." „

Sigrit griff zur Kanne und füllte die Tasten. —
Die Tür öffnete sich, und Max Jobst erschien wieder. Er

hielt ein blaues Heft rn der Hand. Sinnend schritt er auf
und ab. » , -n - „ -Ms dann Frau Gerdahlen und ihr Sohn gleichfalls wie-
her erschienen, nahm man Platz.
- Frau Gerdahlen sah ihre Nichte forschend an.

»Was hast du, Sigrit ? — Du siehst so erregt au»
Sigrit hob den Kopf.
»Ich, Tante ? — Nein."
»Du denkst immer über etwas nach.
„Ich
Egon Gerdcchlen lächelt«.
»Das steht ganz wie eine stille Liebe aus . — Na, sigrit,

habe ich recht?/ - »
Eo .rtsetzmig folgt .)
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